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Kaunen Paul - Boncoup
Oas neue französische Ministerium

WTB . Berlin , 18 . Dez . Der frühere sozialdemokratische
bieichstagsabgeordnete Eduard Bern st ein ist im fast
vollendeten 83. Lebensjahre an Altersschwäche gestorben .

Bernstein gehörte der Sozialdemokratischen Partei seitdem
Fahre 1872 an . Gebürtiger Berliner , war er in seiner Zugend
eine Zeitlang Bankangestellter , widmete sich aber bald ganz
der politischen Tätigkeit . Er war lange Zahre in der Schweiz
Redakteur des sozialdemokratischen Kampforgans „Sozial¬
demokrat ", das der Bekämpfung des deutschen Sozialistenge -
letzes diente . Nach Ausweisung der Redaktion aus Zürich ging
er nach London , wo er bis zum Zahre 1901 lebte , da ihm auch
nach dem Fall des Sozialistengesetzes die Erlaubnis zur Rück¬
kehr in die Heimat nicht erteilt wurde . Er zählte zu den per¬
sönlichen Bekannten von Marx und Engels . Bon 19V2—1906,
von 1912—1918 und von 1920—1928 war er Mitglied des
Deutschen Reichstags . Seine Schriften zur Theorie des Sozia¬
lismus genossen internationalen Ruf .

Dr. Soeröeier vom Nml entbunden
WTB Berlin , 17 - Dez Der Reichspräsident bat d ° n Oberbür¬

germeister der Stadt Leipzig. Dr . Goerdeler . aus seinen vor län¬
gerer Zeit gestellten Antrag vom Amte des Reichskommissars für
Preisüberwachung entbunden . Mit der Führung dieser Geschäfte
wird der Ministerialdirektor im Reichswirtschastsministerium Dr -
Heintze betraut

Verschwörung in Buenos Aires
Scharfe Regierungsmahnabmen

WTB . Buenos Aires , 18. Dez . Dktz Regierung hat einen Auf¬
ruf an das Volk erlassen, worin mitge ' eilt wird , daß eine weit¬
verzweigte Verschwörung entdeckt worden sei , die den Zweck ver-
iolgte. die Mitglieder der Regierung und hochstehende Persönlich¬
keiten zu ermorden , öffentliche Gebäude zu zerstören und die Be¬
völkerung zu beunruhigen . Die Regierung fordert die Bevölkerung
öur Rübe auf . Am Sitz des radikalen Komitees wurde eine Haus¬
suchung abgehalten Die Zeitung der Radikalen wurde verboten ,
die Verhaftung der radikalen Führer ist angeordnet . Die Regie¬
rung wird im Kongreh die Verhängung des Belagerungszustandes
veantragen . Unter den Verhafteten befinden sich die früheren Prä¬
sidenten Jrigooen und de Alvear, , die ausgcwiesen werden sollen .

Der Kongreh wird zusammentreten , um über einen Antrag des
Präsidenten , den Belagerungszustand zu verhängen , zu beschliehen .
Die Polizei hat bisher über 1000 Bomben aufgefunden und be¬
schlagnahmt Verschiedentlich kam es zu Unruhen gröheren Um¬
gangs . als die Polizei begann, die Büros der radikalen Partei zu
schließen.

Die Verschwörung ist durch die zufällige Explosion einer Bombe
Uns Tageslicht gekommen . Diese Explosion führte zu der Ent -
deckung. dah sich in einem Haus innerhalb der Bannmeile ein
Ganzes Bombenlager befand. Die Bewohner des Sauses flohen,
vergaßen aber , eine Liste mit 80 Namen mitzunebmen , wodurch
v» der Polizei ermöglicht wurde, sofort mit Verhaftungen gegen
di ° Verschwörer einzuschreiten.

% aqe **c&du
. Belgrad » 18 . Dez . Eine Zusammenkunft der drei Außenmini¬
ster der Kleinen Entente fand heute von 16 . 30 Uhr
° ls 19 Uhr unter dem Vorsitz des , üdslawischen Außenministers
>>vvtitsch statt .

. Dresden , 18. Dez . Die sächsische Regierung hat dem sächsi«
len Landtag am Sonnabend eine Vorlage über die G e w ä h <-
vng von Straffreiheit in Sachsen unterbreitet .

. Stuttgart , 18 . Dez . Die württembergische Regierung wird
N Reichsrat ebenfalls gegen die vom Reichstag beschlossene
Amnestie Einspruch erheben . Sie setzt sich damit in Wider -
ivruch zu der Mehrheit des württembergischen Landtags , die
M am Dienstag für die kommunistischen und nationalsozialisti¬
schen Anträge auf Zustimmung zu dem Amnestiegesetzentwurs
Ansehen dürfte .

*

svnverhandlungen fortzusetzen , eine allgemeine Kon-
^ enz jedoch nicht wünscht .

9 , Warschau , 18 . Dez . In der amerikanischen Antwort wird das

o
v suchen Polens um Stundung der im Dezember fäM -

Rn Schuldenzahlung abgelehnt .

Dem Reichsbankausweis zufolge betrug di« Deckung
Noten durch Gold und deckunasfähige Devisen am 15.

ZVzember 26,9 Prozent gegen 26,7 Prozent am Ende der
Vorwoche .

»
Ai -mel, 18 . Dez . In Anwesenheit zahlreicher Behörden -

^ vtrrter fand die feierliche Eröffnung des neuen Memeler
^ ° kenbeckens statt .

London , 18. Der . Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,
z,? vderson , erklärte bei seiner Ankun ' t in London , der
j7

°?ustungspakt müsse für alle Nationen gleiches Recht bringen
no ein System schaffen, das allen Nationen Sicherheit gibt .

Paras , 19 . Dez . Der Präsident der Republik bat Sonntag abend
die Ernennungsdekrete der Mitglieder des Kabinetts Paul -Bon-
cour unterzeichnet.

Das Kabinett Paul -Boncour besteht aus 17 Ministern und 12
Unterstaatssekretären . Ihm gehören fünf Senatoren und 21 Abge¬
ordnete an . Unter den Ministern und Unterstaatssekretären beklei¬
deten lg .bereits im Kabinett Herriot Posten . Zehn Minister und
llnterstaatslekretäre sind neu eingetreten .

Die wichtigsten Ministerien sind wie folgt besetzt :

Ministervräsidium und Auswärtiges : Paul -Boncour (Senator ) ,
Finanzen : Cböron ( Senator ) — Unabhängiger ehemaliges Mit¬

glied der Franktion Poincarö ) ,
Inneres : Chautemv » (Abg. , radikal ) .
Krieg : Daladier ( Abg., radikal ).
Luftfahrt : Parulevs ( Abg. . Sozialrevublikaner ) ,
Justiz : Garden (Senator , radikal ) ,
Nationale Erziehung : de Monzie ( Abg., rechtsstehender So¬

zialist ) ,
Kolonien : Albert Sarraut ( Senator , radikal ),
Arbeiten : Dalimier ( Abg. , radikal ) .
Paris , 18 . De » Die radikale Parlamentsfraktion hat diejenigen

ihrer Mitglieder , denen Paui -Boncour Ministerportefeuille ange¬
tragen bat , ermächtigt, in das neue Kabinett einzutreten

Paris . 17 Dez Die kozialisttfche Kammerfraktion bat mitgeteilt ,
dah sie bereit sei , Paul -Boncours Aufgaben zu erleichtere und ihm
gegenüber die Unterstützungsvolitik unter den . gleichen Umständen
wie gegenüber dem vorausgegangenen Kabinett zu betätigen / wenn
sie sich auch nicht an der Regierung beteiligt .

Paris , 18 . Dez . Bei Bekanntgabe der offiziellen Ministerliste
erklärt « Paul -Boucour : Mein Ministerium ist di« Fortsetzung

des Ministeriums Herrtot . Die Politik , die das Kabinett
betreiben wird , wird dies beweisen. Die Betrauung Cbsrons mit
dem Finanzministerium beweist zur Genüge, dah die gegenwärtige
Regierung entsprechend der Absicht des vorausgegangenen Kabi¬
netts dem Lande die volle Wahrheit über die finanzielle Lag« , ll
sagen und schnell die erforderlichen Mahnahmen zu ergreifen ge¬
denkt .

*
Das Kabinett Paul -Boncour ist ein Minderheitskabinett , das

auf das Wohlwollen der Sozialisten oder des rechten Flügels der
Mittelvarteien angewiesen ist . Die Achillesferse des Kabinetts
Paul -Boncour scheint die Finanzsragr zu sein . Kein radikaler Po¬
litiker hat sich bereit erklärt , das Finanzministerium »u überneh¬
men. Es wurde Chöron übertragen , und dieser Hai nicht einmal
einen Budgetminister neben sich geduldet

Was für Deutschland am Kabinett Paul -Boncour .wichtig ist. ist
die Tatsache, dah Paul -Boncour das Auhenministerium verwaltet .
Paul -Boncour ist für Deutschland kein Unbekannter Denn er hat
mit kurzer Unterbrechung in Gens die französische Sicherbeitstbese
vertreten Paul -Boncour wird leine Haltung genau nach dem von
ihm entworfenen Abrüstungsvlan einrichten, wobei lür ihn die
S 'cherhritsfrage im Vordergrund steht Gut ist allerdings , dah zum
Unterstaatssekretär des Außenministeriums der iunge radikale Ab¬
geordnete P «erre Cot ernannt wurde Pierre Cot gehört zu jener
jungen Generation , die aus dem Krieg gelernt hat . den Gedanken
des engherzigen Nationalismus den Krieg zu erklären . Wenn dazu
Daladier als Kriegsminister den Gedanken folgen kann, die er als
Abgeordneter wiederholt auch im Plenum der Kammer entwickelte,
dann könnt? . man annebmen . . daß Paul -Boncour ihm in der Ab»

i rüstungsfrage vielleicht Zugeständnisse macht .

Aufhebung uon Sondergesetzen
Beratungen des Retchskabmetts

TNB . Berlin » 17. Dez . Die heutige Sitzung des Reichskabinetts
dauerte über zwei Stunden . Im Vordergrund der Beratungen stand
die Aufhebung der Notverordnungen gegen den Terror , über die
Sondergerichte und die Presse. Diese Verordnungen werden nach
der heutigen Entschließung des Reichskabinetts »um gröhten Teil
aufgehoben. Was noch an allgemeinen Bestimmungen in Kraft
bleiben muh, wird in eine neue Verordnung eingebaut , die in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden wird . Gleichzeitig wird man
in diese neue Verordnung voraussichtlich auch gewisse Bestimmun ,
gen des Republikschutzgesetzes übernehmen , das mit Ende dieses
Jahres abläuft . Dabei bandelt es sich in erster Linie um die Schutz¬
bestimmungen für den Reichspräsidenten . Die Strafbestimmungen
gegen Ausschreitungen dieser Art sollen verschärft werden , da die
Würde und Ehre der Nation verlangen , dah das Reichsoberhauvt .
unter allen Umständen aus der Gehässigkeit des Tagsskampfes
Herausgebalten wird . Die weiteren Bestimmungen , die aus dem
Republikschutzgesetz übernommen werden , sind die zum Schutze der
Wehrmacht, der Staatsform und der Reichsfarben . Schließlich hat
sich das Reichskabinett auch noch mit der Winterhilfe beschäftigt.

Die Beratungen hierüber sind nach Auskunft unterrichteter Stel¬
len ziemlich weit gediehen. Das Kabinett wird alle Anstrengungen
machen , um die Winterhilfe io schnell wie möglich zu verwirklichen.

In der Presse ist im Zusammenhang mit den heutigen Kabinetts¬
besprechungen über die Aufhebung und Umänderung der politischen
Notverordnungen davon die Rede , dah mit dem Ablauf des Re-
vublikschutzgesetzes auch der sog. Kaiserparagraph falle, der in die
neue Notverordnung nicht wieder ausgenommen werden soll . Von
zuständiger Stelle wird daraus bingewieien . dah diese Darstellung
völlig abwegig ist, da dieser .Kaise.rvaragraph "

, wonach dem frühe¬
ren Kaiser die Rückkehr nach Deutschland verboten - war , überhaupt
nicht mehr besteht . Bei der Verlängerung des Reoublikschutzgeietzes
im März 1930 ist dieser Paragraph bereits gestrichen worden , da
im Reichstag nicht die notwendige Zweidrittelmehrheit vorhanden
war . Angesichts dieser Tatsache geben alle Erörterungen , die auch
in der ausländischen Presse über die Rückkehr des früheren Kaisers
an die angeblich beabsichtigte Streichung des Paragraphen geknüpft
worden sind , völlig febl .

SeiegsvereatsprozefiJäger
Zehn Jahre Zuchthaus

WTB . Leipzig. 17. Dez . Samstag wurde vom Vierten Straf¬
senat des Reichsgerichts das Urteil in dem von zahlreichen Kriegs¬
teilnehmern mit grober Spannung verfolgten Prozeh gegen den
Kraftfahrer August Jäger aus Erfurt verkündet . Dem Angeschul¬
digten war . wie bekannt, zur Last gelegt worden, in der Nacht
zum 11 . April 1915 in Langemarck in der Absicht zu den Gegnern
übergelaufen zu sein , den in diesem Frontabschnitt geplanten
ersten deutschen Gasangriff »u verraten . Jäger wurde wegen Ver¬
brechens gegen 8 58 Ziff . 8 des Militärstrafgesetzbuches (Kriegs-
verrat zu rebn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
unter Anrechnung von llA Monaten Untersuchungshaft verur¬
teilt Der Staatsanwalt hatte vierzehn Jahre Zuchthaus gegen
den Angeklagten beantragt .

Bei der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , der Artikel
des französischen Generals Ferry habe natürlich nicht als prozes¬
suales Beweismittel im Sinne einer Zeugenaussage verwendet
werden können. Doch würden die darin enthaltenen Anaben im
wesentlichen durch die Aussagen der im jetzigen Hauptversahren
vernommenen Zeugen bestätigt . Die ehemaligen Kameraden des
Angeklagten seien durchweg der Meinung , er habe sich in der
Nacht vom 13 . zum 11 . Avril nicht in das Sintergelände begeben,
sondern sei »um Feind überg« lauf«n , was er übrigens selbst viele
Jahre später einem alten Bekannten aus Jena zugegeben babe.
Nur wolle er keinen Verrat des Gasangriffs begangen haben . Doch
auch das erachte der Senat für widerlegt .

tt

Der SPD . schreibt dazu : Die Gerichtsverhandlung konnte die
bereits 17 Jahre zurückliegenden Vorgänge nicht restlos klären.
Umso mehr schlägt dieser Prozeß und sein Urteil jedem gesunden
Bolksempfinde« ins Gesicht. Das nach beinahe zwei Jahrzehnten
eingeleitete Verfahren scheint nicht der Strafe wegen, sondern

aus Gründen der Abschreckung für die Zukunft durchgesührt wor¬
den sein . Jäger büht somit für die gegenwärtige nationalistische
Setze und Psychose , gegen die wir nicht scharf genug protestieren
können. Wenn aber Verrat und Ueberlauf unbedingt heute, nach
fast 20 Jahren , noch gerächt werden sollen , dann ist die Frage am
Platze , wann das Reichsgericht das Verfahren gegen den Srkron -
prinzen und andere Herren eröffnet ?

Das Berliner Tageblatt erklärt dazu : Es siebt fest, dah der
deutschen Kriegführung durch die Tat Jägers kein Schaden zuge«
fügt wurde : die Franzosen haben die Gräben , gegen die sich der
deutsche Gasangriff richtete, nicht geäumt . obwohl bekannt ist.
daß die Angst vor dem ersten Gasangriff auherordentlich groh war .
Damit ist bewiesen, dah Jäger entweder den Verrat nicht de-
gangen haben kann, od -r dah man bei den Franzosen seinen Mit¬
teilungen keine Bedeutung zumaß. Jedenfalls : Ein Schaden ent¬
stand nicht . Und zweitens sind 17 Jahre seit der Tat vergangen .
Das berücksichtigte das Reichsgericht als strafmildernd . Es hätte
als straftilgend berücksichtigt werden müsien, denn wenn auch die
Kriegsamnestien hier eine Lücke aufweisen — ein Sinn der Be¬
strafung ist heute. 17 Jahre nach einer Tat . die keine nachteiligen
Folgen batte , nicht mehr vorhanden .

CNB . Berlin , 18 . Dez . Aus einem DemonstrationSzug von
Kommunisten , der gegen 18 llbr die Eollnow -Strah « im Nord¬
osten Berlins durchzog , wu '-d? ein Schuß in die Landwehr -
strahe abgegeben. Die 11jährige Martha Schauker aus der
Landwebrstrahe wurde durch ihn am rechten Unterschenkel verletzt.

Hamburg » 17 . Dez . Der Kommunist Albert Rückert , der bei
einem Zu sammen stoß zwischen Polizei und Kommunisten
durch mehrere Schüsse schwer verletzt worden war , ist ge¬
storben . Bei Rückert wurden e n Revolver , leere Patronenhülsen
und vierzehn Patronen gesunden .
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Bedeutung des Reichstag »
, Von S . Aufhäuser . M . d . N.

Das monatelang « Ringen der Sozialdemokratie gegen die
„feinen Herren " ist nicht ohne Erfolg geblieben. Der Kanzler
von Papen ist durch den Sturm des Volkes veranlaßt worden,
„aus eigenem Antrieb " zurückzutreten. Sein Nachfolger hat
eingefehen, daß es unzweckmäßig ist, neun Zehntel der Be¬
völkerung von Anfang an zum Feind zu haben . Eine Füh¬
lung mit dem Volke aber mußte automatisch auch zur W i e -
dxraktivierung des Reichsparlamentes führen.
Der neugewählte Reichstag hat zwar eine antiparlamenta¬
rische Mehrheit und die unklare Haltung der Nationalsozia¬
listen hat auch dazu geführt , daß der Reichstag sich nur allzu
schnell wieder vertagt hat . Aber schon wenige Tage der
Plenar - und Ausschußsitzungen zeigten bereits deutlich , welche
starke politische Wirkung erreicht wird , wenn das
Parlament überhaupt wieder arbeitsfähig gemacht werden
kann. Die jetzt vorliegenden Beschlüsse bestätigen auch, daß der
Abbau der unter Papen verübten sozialreaktionären Maß¬
nahmen am sichersten durch den Reichstag geleistet werden
kann.

Das Reichsparlament hat weiter erneut bewiesen, daß die
agitatorische Demagogie der Nationalsozialisten in der Par¬
lamentsarbeit dem Zwang zu verantwortlichem
Handelnweichenmuß .

Die kurze Tagung des Plenums hat eine umfasiende A m -
n e st i e für die Fälle politischer Vergehen gebracht. In der
Ausgestaltung dieses Amnestiegesetzes wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag maßgebend, und die Nationalsozialisten muß¬
ten auf manche lieb gewordene Begnadigungsmethode für un¬
politische Roheiten verzichten .

Das weiter verabschiedete Gesetz über die Stellvertre¬
tung des Reichspräsidenten liegt gleichfalls in der
Richtung eines Kurswechsels gegenüber der Papen -Reaktion.
Die Wünsche der deutschnationalen Monarchisten, in Bälde
den Weg für den Exkronprinzen zum Amt ' des Reichsverwe¬
sers ebnen zu können, sind durch dieses Gesetz jäh zerstört
worden.

Den unmittelbaren Jnteresien der Arbeiterklasie aber diente
der Beschluß des Reichstags , den sozialpolitischen
Teil der Notverordnung vom 4 . September
1932 aufzuheben . Die SPD . hatte gegen diese unbe¬
schränkte Ermächtigung , die gleich damals die Regierung Pa¬
pen zur Zerschlagung der gesamten Sozialversicherung und der
Arbeiterschutzgesetzgebung erteilt hatte , einen Antrag auf das
Volksbegehren gestellt. Der zähe Kampf um Volksbegehren
und Volksentscheid hat schließlich die Mehrheit des Reichstags
gezwungen, auf dem Weg der parlamentarischen Entscheidung
dieses Stück Sozialreaktion wieder zu beseitigen, um damit
das sozialdemokratische Volksbegehren überflüssig zu machen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion versuchte weiter ,im Plenum die Aufhebung der gesamten Papenschen Not¬
verordnungen durchzusetzen. Als die Mehrheit diese Entschei¬
dungen im Plenum verhinderte , setzte die SPD . ihre Be¬
mühungen in den folgenden Sitzungen des Sozialpolitischen
und des Haushaltausschusses fort . Sie forderte vor allem
die gänzliche Aufhebung der lohnpolitischen Verord¬
nung vom 5. September 1932 . Das Ergebnis dieser Ausschuß¬
beratungen war eine Erklärung der Reichsregierung zur so¬
fortigen Aufhebung dieser Verordnung . Es galt nunmehr ,
auf die Gestaltung der bei der Aufhebung notwendig werden¬
den Uebergangsbestimmungen Einfluß zu nehmen.
Die von der Regierung vorgesehenen Monate dauernden Aus¬
lauffristen konnten auf wenige Wochen verkürzt werden . Die
Papenfche Notverordnung des Tarifbruchs hört nunmehr
generell mit dem 31 . Dezember d . I . auf . Die äußerste Frist
für Ausnahmefälle ist auf den 31 . Januar 1933 bestimmt wor¬
den. Die Beratungen des Sozialpolitischen und Haushaltaus¬
schusses zeigen auch hier die sozialdemokratische Initiative beim
Abbau der Papenschen „Herren " -Politik . Das Fundament des
Kollektivismus , der Tarifvertrag , ist wieder herge¬
stellt worden . Die durch die Verordnung gekürzten Löhne wer¬
den wiederum durch die vereinbarten Tariflöhne ersetzt.

Plenum und Ausschüsse haben sich weiterhin mit dem sozial¬
demokratischen Antrag auf Schaffung einer Winterhilfe
für alle Unterstützungsempfänger und Sozialbedürftigen ein¬
gehend befaßt. Die konkreten Vorschläge auf unentgeltliche
Belieferung mit Naturalien , wi . Brot , Fleisch , Kohle, und
mit Kleidungsstücken sind nach eingehenden Beratungen mit
großer Mehrheit angenommen worden. Die Reichsregierung
stand im Ausschuß den positiven Vorschlägen der Sozialdemo¬
kratie mit allgemeinen Erklärungen über Finanznot gegen¬über , ohne selbst einen Weg zur durchgreifenden Hilfe in die¬
sem Winter aufzuzeigen. Sie wird sich der Willensäußerungdes Haushaltausschusses nicht widersetzen können, ohne daß
eine bald folgende Plenarsitzung des Reichstags ihr die
erforderliche Ankurbelung bringen müßte !

Die weitere sozialdemokratische Entschließung, die von bei¬
den Ausschüsien angenommen worden ist, füllt die Lücken aus ,die in der Papenschen Verordnung vom 19. Oktober zu der
damals erlassenen Winterhilfe enthalten waren Herr von
Papen hatte bei den damals verfügten sogenannten Sozial¬
zulagen die Allein st ehenden , die Wohlfahrts¬
erwerbslosen und die Empfänger kommuna¬
ler Zusatzunterstützungen ausgeschaltet . Durch
den jetzt beschlosienen Antrag der Sozialdemokratie müssen die
drei erwähnten Gruppen nachträglich in die Verordnung vom
19 . Oktober einbezogen werden.

Auch das M e i st e r st ü ck des Herrn von Papen . die Not¬
verordnung vom 14 . Juni , hat mit der Annahme eines
sozialdemokratischen Antrags auf Aufhebung , wie er am
13. Dezember mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kom¬
munisten und Nationalsozialisten gefaßt worden ist, ein ver¬
nichtendes Urteil erfahren .

So haben die wenigen Tage Reichstag den ersten Ansatz zur
Zerschlagung der Papen - Eesetze gebracht , und
es müßte die kommende Aufgabe des Reichstags im Januar
sein , den Wiederaufbau der Sozialpolitik und die Arbeits¬
beschaffung mit allen Kräften zu betreiben .

Noch ist die Reaktion nicht gebrochen , und wir müssen mit
einem langen Ringen rechnen . Aber auch dieser Kampf hat
feine Etappen . Dabei ist die Wiederherstellung der Arbeits¬
fähigkeit des Reichstags von entscheidender Bedeutung . Die
Nationalsozialisten werden Farbe bekennen müsien . Sie haben
sich auf den Boden der Demokratie begeben, und sie wer¬
den dort geschlagen werden . Dennoch ist es fraglich, ob sie es
wagen dürfen, ihre Taktik im Januar zurück zu revidieren ,

denn auch das Zentrum kämpft jetzt um die Wiederher¬
stellung parlamentarischer Grundlagen , die ihm vor allem in
Preußen nützlich sein werden. Da Herr Hitler seine revolutio¬
nären Situationen so ziemlich verpaßt hat , wird er wohl oder
übel einschwenken müssen. Sollte er in den kommenden Wo¬
chen Aufnahme in eine Reichsregierung finden , dann wäre
es nichts anderes als die Beteiligung an einer Rechtsregie¬
rung , mit der sich die Sozialdemokratie auseinandersetzen wird.
Ob mit oder ohne Schleicher dürfte es dann für die Natio¬
nalsozialisten mit der sygenannten ausschließlichen
Macht im Staate kaum etwas werden. DieZeitdesAuf -
stiegs des Faschismus ist vorbei . Das kommende
Jahr ist für die Sozialdemokratie und damit für . die werk¬
tätigen Masten Kampf um die dauernde Arbeitsfähigkeit des
Parlaments , um den weiteren Abbau der Papenschen „Er¬
rungenschaften"

, für die Rechte der Arbeiterklasse, für Demo¬
kratie und Sozialismus .

Warum Namensänderung
Aus der Ehrenrangliste der Nazi

Dem SPD . wird aus Wien gemeldet : Der Landespresteches der
Hitlerei in Oesterreich , ein Judentöter ersten Ranges , nennt sich
Raimund Haintz . Er hieb nicht immer so . Noch vor wenigen Mo¬

naten nannte er sich Pg . Raimund . Aber auch dies war nicht fein
ursprünglicher Name , denn eigentlich beibt der Edelarier und
Judentöter Raimund Kusitschka und ist ein gebürtiger Tscheche.

Warum der Namenswechsel? Als Kusitschka bat er bei eine«
Wiener jüdischen Kausmann mehrere Tausend Schilling unter¬
schlagen und hat danach kniefällig und mit aufgehobenen Händen
gebeten, ihn nicht anzuzeigen, er werde alles bezahlen. Da er nicht
bezahlen wollte, wurde aus Kusitschka der Pg . Raimund und als
dies Pseudonym dem Betrogenen bekannt wurde , nannte sich der
wackere Tscheche und Defraudant Raimund Haintz. Als solcher ist
er hochgeehrter Landesvresiechef der Nazis in Wien und verspeist
täglich je ein Dutzend Juden zum Frühstück und Abendesten. Wa¬
rum ? Weil sie erstens so schurkenbaft waren , sich von ihm be¬
trügen zu lasten und zweitens obendrein noch ihr Geld zurück haben
wollen !

Der Mann mub in die Ebrenrangliste der nationalsozialistischen
Führer mit Auszeichnung ausgenommen werden !

Die belgische Negierung
ERB . Brüstel . 18. Dez . Das neue belgische Kabinett besteht

im wesentlichen aus denselben Persönlichkeiten, wie das erste M >-
nisterium de Brocqueville . Das Bündnis Katboliken -Liberale «st
aufs neue befesttigt , um so mehr, als sich die beiden Parteien übe «
die wichtige innerpolitische Streitfrage der staatlichen Unterstützun¬
gen für katholische Schulen einigen konnten.

MetMlungsstreiks1
Oer Neichsmieterbunb gegen bebenkliche parteipolitische Nampsparolen

Der Reichsbund Deutscher Mieter beschäftigt sich in der „All¬
gemeinen Deutschen Mieterzeitung " mit den Mietzahlungsstreiks ,
die er ablehnt und als „Kampfmittel der unorganisierten Mieter "
bezeichnet .

Mietzahlungsstreiks haben wir in letzter Zeit in Berlin , Ham¬
burg . München, Breslau und Waldenburg erlebt . Gewöhnlich han¬
delt es sich darum , überhöhte Mieten zu senken , aufgelaufene Miet¬
rückstände zu streichen und notwendige Jnstandsetzungsarbeiten zu
erzwingen . Es ist nun keine Kunst, eine verelendete Mieterschaft
durch solche Forderungen zu einem spontanen Beschluß zu verlei¬
ten , die Miete nicht zu zahlen. Der Reichsbund Deutscher Mieter
hat aber schon recht , wenn er bemerkt, „daß es schon schwerer ist.
die Durchführung solcher Beschlüße gegen den Erlab eines Zah¬
lungsbefehls oder gegen die Drohung mit der Räumungsklage zu
erreichen, und daß es unmöglich ist, die Mieter vor den nachteili¬
gen Folgen der Zahlungsverweigerung ( Zahlung der Eerichtskosten,
Exmission usw . ) zu schützen .

„Wir haben"
, so schreibt die „Allgemeine Deutsche Mieterzettung " .

„gewiß kein Mitleid mit Wucherern und pflichtvergessenen Haus¬
besitzern . wenn sich die Empörung der Mieterschaft in Mietzahlungs¬
streiks entlädt . Umfo mehr Mitleid Haber wir aber mit den armen
Opfern solcher Streiks , die in den meisten Fällen aus Erbitterung
dem Streikbeschluß zugestimmt haben , ohne die ihnen drohenden
Eefabren zu bedenken . Wilde Mietzahlungsstreiks mit unorgani¬
sierten Mietern sind das ungeeignetste Mittel , die Eelamtlage der
Mieterschaft zu verbestern. Hunderttausende von Mietern können
die heutigen , nicht nur nach ihrer eigenen Wirtschaftslage , sondern
auch nach den Bedürfnisten der Hauswirtschaft erheblich überhöhten
Mieten nicht mehr .aufbringen ; auch dann nicht mehr , wenn sie
ihren übrigen Lebensbedarf auf das Allernotwendigste beschrän¬
ken. Bei diesen Aermsten der Armen bedarf es keiner Zahlungs -
streikvarole,' sie sind zahlungsunfähig . Mit der Parole der Nicht¬

zahlung der Miete bringt man gerade diese hilfsbedürftigsten Mie¬
ter in die grobe Gefahr , daß sie als zahlungsunwillig ( statt »ab'
lungsunfähig ) angesehen werden und damit im Falle der Räu¬
mungsklage den Anspruch auf Ersatzraum verlieren — ganz abge¬
sehen von der Aufbürdung der Gerichtskosten, auch im Falle des
Vergleichs mit dem Vermieter . Die notwendigen Jnstandsetzungs-
arbeiten lasten sich auf dem Wege über das Wohnungsamt oder
das ordentliche Gericht ( hier unter Inanspruchnahme des Arm« "'
rechts ) mit Hilfe der Mieterorganisationen erzwingen . Manches
Saus wäre bester instand , wenn sich die Mieter beizeiten dar »«
gekümmert und sich organisiert hätten , statt die Dinge laufen »"
lasten.

Schlimme Fälle lassen sich auf dem Wege über das Stadtparla¬
ment oder die Tagesvreste bereinigen . Außerdem gibt es im Miet»
recht Bestimmungen über die Zurückbehaltung der Miete , über die
Minderung des Mietzinses ( bei schlechtem Zustand der Mieträume )
und Uber die Aufrechnung. Die richtige und zeitige Anwendung
dieser zum Teil rechl wirksamen Maßnahmen machen einen soge¬
nannten „Mieterstreik " völlig entbehrlich. Die falsche Mieterstreik'
parole verdirbt vielleicht soar den Mietern die wirksame Geltend¬
machung ihrer Ansprüche auf Zurückbehaltung oder Minderung des
Mietzinses . Aufgebauschte Zeitungsnachrichten können nicht dar¬
über hinwegtäuschen, daß sich die Mietstreikparole allenthalben
früher oder später als wirkungslos erweist. Wo Erfolge erzielt
wurden , hätten sie ohne dieses Mittel bereits

'
früher erzielt wer¬

den können , wenn die richtigen Wege eingeschlagen worden wären
Oder es ist einmal im Wege der Einschüchterung des Vermieters
mehr erreicht worden , als es vielleicht sonst der Fall gewesen wäre '

Der Reichsbund schließt seine Darstellung mit dem Hinweis , da »
die Mieterorganisationen parteipolitische Kampfparolen ablebne»
müssen , was auch die „Ablehnung des Mieterstreiks " bedeutet .

fyeidhud fäaden
Neichsballnanlayr-Sonflikt Baden- Reich I Heuer evangetticher Sderkirchenrat

WTB . Leipzig, 17 . Dez . Unter dem Vorsitz von Senatspräsident
Clasen verhandelte der 5. Zivilsenat des Reichsgerichts heute in
der verfassungsrechtlichen Streitsache zwischen dem Lande Baden
und dem Reich um die Genehmigung von Reichseikenbahnanlagen.

Nach dem Sachvortrag des Eerichtsberichtserstatters und Ver¬
lesung des zwischen den Parteien geführten Schriftwechsels wurde
Präsident Dr . Paul das Wort zu seinen ergänzenden Ausführungen
erteilt . Das Reich habe sich die Ermächtigung von den in der
Reichsbabnverwaltung vertretenen ausländischen Mächten geneh¬
migen lasten, ohne mit den Ländern Rücksprache zu nehmen. Letzten
Endes handle es sich im 8 37 überhaupt nicht um eine gesetzgerische
Regelung des Eisenbahnwesens , sondern um wasterrechtliche und
baupolizeiliche Fragen . Es komme auf den sachlichen Zusammen¬
hang an . wobei die Frage , wer im einzelnen Fall der Eigentümer
des von der Reichsbahn in Anspruch genommenen Grundstücks sei ,
keine . entscheidende Rolle spiele . Das Land Baden verkenne nicht ,
daß es in seinem Privatrecht als Eigentümer von Land - und Was¬
sergrundstücken durch das dem Reiche zustehende Enteignungsrecht
beschränkt werden könne . Damit seien aber öffentlich-rechtliche
Fragen der Eenebmisungspflicht nicht gelöst. Vielmehr sei insoweit
das Reich nach wie vor gezwungen, sich die Bauten im badischen
Staatsgebiet genehmigen zu lasten.

Für das Reich nahm Oberregierungsrat Kiefer vom Reichsver¬
kehrsministerium das Wort . Der im Mittelpunkt des Streites
stehende 8 37 des Reichsbabngesetzes, so führte er aus , bedeute, daß
das dem Reich« zustehende Planfeststellungsrecht alle öffentlichen
und privaten Interessen umfasse . Da die endgültige Entscheidung
über die Durchführung von Eisenbabnbauten in der Regel dem
Reichsverkehrsministerium Vorbehalten sei. könne von einer Ee-
nehmigungspflicht für das Reich keine Rede sein . Hier liege ein
Schulsall des Artikels 13 der Reichsverfastung vor . wonach das
Reichsrecht Landesrecht bricht. Das Planfeststellungs - und Ent¬
eignungsrecht seien unzweifelhafte Kernstücke des durch die Reichs-
Verfassung neu eingefübrten Reichseilenbabnvrinzivs . Ohne sie
könnte die von der Reichsverfastung durch die Ueberführung der
Bahnen auf das Reich bezweckte einheitliche wirtschaftliche technische
und rechtliche Verwaltung der Bahnen nicht verwirklicht werden.
Die Genehmigung der Länder sei daher unvereinbar mit der dem
Reich überwiesenen Verkebrsboheit .

Nach Beendigung der Verhandlungen gab Senatspräsident Dr .
Elasen bekannt , daß gemäß den einschlägigen Verfabrensvorschrif -
ten die Entscheidung des Senats in Form eines Beschlusses ergehen
und den Beteiligten in einigen Tagen zugestellt werden wird .

Dfarrer Senn
DZ . Freiburg i . Br ., 17 . Dez . Die am 15 . Juli d. I . über Pfar¬

rer Wilhelm Senn verhängte Strafe de» Suspension wird , wie das
Anzeigeblatt für die Erzdiözese mitteilt , mit sofortiger Wirkung
aufgehoben, nachdem derselbe sein Bedauern über die Verle «-ungdes kanonischen Gehorsams ausgesprochen und erklärt hat . daß er
künftig den kirchlichen Gehorsam strikte beobachten werde. Pfarrer
Senn hat weiter versichert , daß er selbstverständlich alle dem Chri¬
stentum und der katholischen Kirche feindlichen Anschauungen und
Bestrebungen im Nationalsozialismus verurteile .

DZ . Karlsruhe , 17 . Dez . Die Kirchenregierung wählte als Nach'
folger für den aus Altersrücksichten ausscheidenden Oberkirchenr<"
D . Rapp Landeskirchenrat Pfarrer K Bender aus Mannbei «"'
Seit 1914 gehört er den Generalsynoden bzw Landessynoden a"-
Er wurde 1924 zum Fraktionskübrer der kirchlich-positiven Erup »'
in der Landessynode gewählt und übernahm 1930 das Amt de»
1. Vorsitzenden . Seit 1924 gehört Pfarrer Bender als Land«» '
kirchenrat der Kirchenregierung an .

venmienschub im Unterrichtsministerium
Jetzt wird das Rennen gemacht

Zu Oberregierungsräten im Ministerium des Kultus und
terrichts wurden ernannt der Direktor an der Oberrealschule i" >
Mädchenrealgymnasium in Heidelberg , Dr . Kurt Jacki und M
Direktor an der Realschule in Neustadt , Dr . August Ganter . ^Oberregierungsrat Dr . Jacki ist geboren 1885. wurde 19»°
Lehramtspraktikant , 1912 Professor an der Liselotte - Schule ,

*.
Mannheim , 1920 an der Oberrealschule in Heidelberg , deren Di«»
tor er seit dem 2 . August 1925 war . ^Oberregierungsrat Dr . Ganter ist geboren 1881 , wurde 1°""
Lehramtspraktikant . 1908 Professor an der Realschule in Singe -
1912 an der Oberrealschule in Offenburg und war seit 1919 D«r-
tor an der Realschule in Neustadt . , mHeber den neuen Ministerialdirektor im Unterrichtsminister «"
Dr . Hans Cramer , wird gemeldet : o-.br-Der neue Ministerialdirektor ist 1874 geboren, wurde 1896
amtsvraktikant , 1902 Professor an der Realschule mit Realv
gymnasium, 1903 Professor am Realgymnasium in Karlsruhe .
Direktor der Realschule in Achern , 1919 Direktor der Reali « .
in Karlsruhe , 1922 Direktor der Kant -Oberrealfchule in Karlsru
Seit 5 . Oktober . 1931 war Dr . Cramer als Oberregierungsrat
Ministerium des Kultus und Unterrichts tätig . Seine Erneu " A
zum Ministerialdirektor erfolgte am 15. November 1932. Poj 'L,^
gehört er, wie die „N . Bad . Landeszeitung " schreibt , der Deuli"-
Volksvartei an.

ileuorganijation des Heimatwerks Sadc"
«lao . Auupimii : , iu . «L' Cjy. Ulli x ** «t/SQcnnnn iuims m " __

eine Mitgliederversammlung des Heimatwerks Baden e.
Das Heimatwerk Baden bat den Zweck, den freiwilligen ‘ 5
dienst innerhalb des Landes Baden zu fördern . Bis
folgende Verbände und Körperschaften im Seimatwerk zusam "^

DZ . Karlsruhe , 16 . Dez. Am 14 Dezember fand in

U1W - - - ^
geschlossen: Badischer Landesausschub für Leibesübungen " Äj #
gendpflege. Evangelischer Landcswoblsabrts - und Inge ««""
Katholisches Arbeitswerk . Zentralkommission für Körperkultur ^
Jugendpflege , Arbeiterwohlfahrt , Badischer Frauenverei "
Roten Kreuz. Christliche Arbeiterhilfe , Deutscher varita
Wohlfahrtsverband . Landssgruvoe Baden , Jungdeutscher
Reichsbanner , Technische Notbilse , Stahlhelm . Die in den ^ j -
Monaten bedeutend umfangreicher gewordene Tätigkeit de
matwerks machte einen grundlegenden Umbau der "«s
Satzung notwendig . Der Mitgliederversammlung oblag 1"'"

^ ju
Aufgabe , zu dem vorgelegten neuen Satzungsentwurf
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»Hinen. Er wurde ohne wesentliche Aenderungen einstimmig an¬
genommen . Bei der anschließenden Vorstandswahl wurde Präsi¬
dent

^ Kälin vom Landesarbeitsamt Stuttgart rum Vorsitzenden
gewählt . Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden folgende Her«
s«n bestimmt : Berbandsgeschäitsfübrer Merkel-Karlsruhe , Landes -
bigendpfarrer Wolfinger -Karlsrube . Caritasdirektor Eckert - Frei -
°urg. Regierungsrat Stenz - Karlsrube . Die Geschäftsstelle des
Mmatwerks befindet sich: Karlsruhe , öerrenstr . 45a. Zn der
Mitgliederversammlung waren außer den Vertretern der ange-
Mlosienen Verbände zugegen: Oberregierungsrat Burkhardt und
Regierungsrat Stablecker-Stuttgart als Vertreter des Bezirks«
Kommissars für den freiwilligen Arbeitsdienst in Südwestdeutsch-
Md und Oberregierungsrat Emele - Karlsrube als Vertreter des
«adischen Ministeriums des Innern .

Oer Schaden Ser Konlmgenlspottlik
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Der Ausschuß für Verwal¬

tung und Wirtschaft des Württembergischen Landtags beschloß auf
Antrag der Abg. Weimer - Seymann -Feuerstein (So, .) einstimmig,
das Staatsministerium zu ersuchen , dem Landtag an Hand des dem
Wirtschaftsministerium zugegangenen Tatsachenmaterials , einen
Bericht über die Schädigung der württembergischen Wirtschaft zu
erstatten , di« durch die Kontingeutsaktion der Reichsregierung ,
wie sie der Reichsernäbrungsminister in seiner Münchener Rund¬
funkrede vom 26. September 1932 angekündigt bat , in der Zeit von
Ende September bis Anfang November 1832 entstanden sind .

Kampf der Hot
Änlrüge der Sozialdemokratie an den Landtag

Das Zentrum hat fein Konkordat eingebeimst, Herr Dr . Matte »
leine heiß ersehnte Fleischsteuernotverordnung . Zum Konkordat war
d«r Landtag noch nötig , für die Fleischsteuer brauchte man ihn
lchon nicht mehr . Er bat mit der Konkordatsbewilligung seine
bchuldigkeit getan ! Zwar steht in der Derfasiung . daß die Regie¬
rung und der Staatspräsident „alljährlich " ,u wählen seien; bis
letzt ist aber im Jahre 1832 weder eine Regierung noch ein
Staatspräsident gewählt worden . Was tuts auch ! Der Staats¬
präsident wird ja doch allmählich erblicher Besitz der Zentrums -
•ttttti , also ist es doch egal , ob er im November—Dezember 1932
°drr im Januar -Februar 1933 gewählt wird . Und Verfassungs-
Bestimmungen nicht zu beachten, ist heutigen Tags modern. Es
wäre ja noch allerband im Landtag vor Weihnachten, vor der
Jahreswende , zu erledigen gewesen ! Auch im Musterländle geht
i>ie Not um . mehr noch wie in vielen anderen Teilen des Reiches,
auch tn Boden herrscht eine Arbeitslosigkeit , gröber wie in man¬
nen Jndustriegegenden . auch in Baden warten Tausende aus
Arbeit, wächst den Städten und Gemeinden des Landes die Schul-
knlaft über den Kopf. Hunger . Not , Elend , Hoffnungslosigkeit
Und Verzweiflung überall ! Der Landtag aber macht Weihnachts-
lerien! Er arbeitete mit Hochdruck, um der Kirche das Konkordats -

Weihnachtsgeschenk zu machen . Der Finanzminister gab dem Volke
"as Geschenk einer Fleischverteuerung . Mit bewußter Absicht
wurde das Parlament ausgeschaltet , um nicht eine Ablehnung des
Neischsteuergesetzes zu riskieren , um einer unliebsamen Steuer «
Debatte aus dem Wege zu gehen. Man muß schon sagen : der neae
* ttrs läßt sich wirklich gat an ; so reaktionär wie nur möglich !
Das Vorbild Papen ist »war verschwunden, aber an seinen Regie-

^Ungsmetboden bat man offenbar solch einen Gefallen gefunden,
uuß man sie mit Woblbebagen kopiert und anwendet .

Die bürgerlichen Parteien brauchen sich keine Weihnachts - und
Wintersorgen zu machen . Diesen Herrschaften gebt es immer noch
UUt. Die Nationalsozialisten haben alle Hände voll zu tun , um im
eigenen Hause Ordnung zu schaffen. Da haben sie keine Zeit , um

um di « Hungernden und darbenden , draußen stehenden Volks¬
genossen zu kümmern. Die Kommunisten haben eine Anzahl ufer«
kl « und sinnlose Anträge fabriziert und eingereicht. Damit bat
^ sich. Mehr ist auch ihre Aufgabe nicht.

Die sozialdemokratisch« Landtagvsraktio » bat in eingehender
Aussprache und Beratung sich mit den Hilfsmaßnahmen befaßt , die
"n Rahmen des Möglichen im Augenblick durchführbar find. Sie
&at unter Hinzuziehung der Gewerkschaften und des Zentralver -
bandes der Arbcitsinvaliden sich mit der Notlage der arbeitenden

arbeitslosen Bevölkerung beschäftigt und unter Zugrunde «
kgung der Wünsche und Forderungen der Gewerkschaften eine An»
Eubl Anträge formuliert , die sie beute dem Landtag unterbreiten
wird . Der Ortsausschuß Karlsruhe des ADGB . batte bereit »
^uterm 31. Oktober eine Eingabe an das Staatsministerium ge¬
bucht , in der er ersuchte , möglichst bald Notstandsarbeiten zur Be¬
lästigung Arbeitsloser bereit zu stellen. Der Gesamtverband
^utte im November einen Antrag eingereicht, der sich mit den
Verhältnissen des Pflegepersonals in den Heil, und Pflegeanstal -

befaßt und der Zentralverband der Arbeitsinvaliden batte
Eindringlich auf die Unzulänglichkeit der Fürsorgerichtsätze hinge»

^ esen. Die Landtagsfraktion batte also hinreichend Unterlagen
«nd Material für ihre Beratung und Deschlußfosiung . Sie unter¬
teilet nun dem Landtag zunächst folgende Anträge :

Aufhebung des LleischNeuergeletzes
Antrag

B«fh«bu»g de« Fleischsteuergesetze , vom 9. De^ mber 1832.
De, Laadtag wolle beschließe«, die 4. Haushaltnotverordaang

? w 9. Dezember 1932. Gesetz, und Verordnungsblatt Seite 305
Scherung dr» Staatshaushalts (Fleischsteaergefetzl wird mit so«
*•*♦*«*» Wirkung ausgehoben.

erhöhung der Lürforgertchlfütze
Antrag

, »? ** Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , anzu«
die Fürsorgerichtsätze vom 1. Mär , 1932, soweit diese in .

^ ' lcheu gesenkt wurden , wieder ,u erhöhen.

die Kürzung der Nrdettslosen - , Hentcn-
und Lüriorye-vezüge

Antrag« tr Landtag wolle beschließen , dir Regierung ,u ersuchen ,
bei der Reichsregierung und im Reichsrat daraus hinzuwir «
kea, daß die Bestimmungen der Notverordnungen vom 8. De.
xmber 1931 (Teil V . Kav . IV , Abschnitt 1. 8 1 bi» 10) und
Born 14. Juni 1932, soweit damit «in« Kürzung der Arbeit »«
losen». Renten , und Fürsorgebezüg« erfolgt ist, aufgehoben
werden.

*• dafür einzutreten , daß in Zukunft
*) jede weitere Herabsetzung der Arbeitslosen -, Renten - und

Hi Fürsorgebezüg» unterbleibt ;
« *>) die gemeindlichen Wohlsahrtserwerbslosen in di« Krisen«

Unterstützung überführt werden.

Vte Nrbetislosigkett tm Baugewerbe
Antrag

Arbeitslosigkeit im Baugewerbe betrug im Oktober 1932 im
kl » , ! Amtsbezirk Stuttgart 92,8 Prozent . Zu deren Bekämpfung

^ der Landtag , die badische Regierung zu ersuchen , bei der
^ Eharegieenng daraus hinzuwirken, daß

° I» der 3. Reichsnotverordnung vom 6. Oktober 1931 (Reichs«
«rsetzblait I S . 537)

im 3. Teil . Kapitel III de« 8 1. *
d) im 4. Teil . Kapitel IT in § 4 die Worte : mnd zur Er «

. richtnng der notwendigen Baulichkeiten" gestrichen wird ,

,
Zl brm 8 19 RFPfl . BO . vom 19. Februar 1924 solgendrr Zu .

wtz angesügt wird : „Unterhaltungsarbeiten an staats « und

gemeindeeigenen Baulichkeiten dürfen nicht in Fürsorge»
pflichtarbeit ausgeführt werden",

3. für Arbeiten unter 2) auch nicht der Freiwillig « Arbeitsdienst
berangezogrn wird .

Ver Vau der Ktjcinbvüctten
Förmliche Anfrage

i Regierung
der Lage, darüber Auskunst zu geben, weshalb mit dem

Bau der Rbeinbrücken bei Maxau und Speyer noch nicht be¬
gonnen ist,

2. bereit . Schritte mit dem Ziele zu unternehmen , daß mit Vem
Bau der Rheinbrücken bei Maxau und Speyer in kürzester
Frist begonnen wird ?

( in Ärbeiisprogramm
Antrag

Der Landtag wolle beschließen :
1. dir Regierung zu ersuchen :

») alsbald ein umfassendes Arbeitsprogramm aufzustellen,
nach welchem beispielsweise folgend« Bauten ausgesübrt
werden : Klinikbauten in Heidelberg und Freiburg i. B„
Rhrinbrückenbau bei Maxau , Verbesserung des Straßen¬
netzes . Flußkorrektion . Meliorationen , darunter das Land,
grabengebiet ( zwischen Durlach und Seidelberg ) u. a. m.

b) bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß der in
der Reichsnotverordnung vom 4. September 1932 vorge¬
sehen « Betrag von 700 Millionen Reichsmark alsbald für
öffentliche Arbeiten zur Verfügung gestellt wird ,

v) die Gemeinden von dem hiernach auf Baden entfallenden
Teil entsprechend zu berücksichtigen ,

d) bei der Reichsbahn und Post geeignete Schritte zu unter ,
nehmen, damit diese Verwaltungen alsbald die erforder¬
lichen öffentlichen Arbeiten in beschleunigter W« ik« ver¬
geben,

2. den nach dem Hauvtvoranschlag des Ministerium » de» I «.
nern für 1932 33 unter Kapitel 13 Titel 1. unter Ausgaben
vorgesehenen Betrag um 200 000 Reichsmark »« erhöhen. Diese
Mehraufwendung ist dem Kapitel 17, Titel 05 (Hagelver¬
sicherung ) zu entnehmen.

Ver Personalabbau
in den Heil» und pflegeanftallen

Antrag
Aushebung des Personalabbau «, in den Lande»-. Heil, und

Pslegeanstalten
In der 63. Sitzung des Landtags vom 25. September 1931 bat

der Landtag anläßlich des mündlichen Berichts des Hausbaltaus -
schusies und Beratung über das Svargutachten »um Ministerium
des Innern , Abschnitt Heil- und Pflegeanstalten , folgenden An¬
trag des Hausbaltausschusies angenommen :

„Es ist eine Nachprüfung der Wirtschaftsbetrieb « und der Be-
fchäftigung des Pflegepersonal » einzutreten unter Berücksichtigung
oer jeweiligen örtlichen Verhältnisse . Grundsätzlich ist der Unter¬
schied zwischen dem Charakter der badischen „Hril "-Anstalten und
dem Charakter der württembergischen „Brwahru «g»"-Unterbrin -
gung zu berücksichtigen . Eine zu starke Durchkämmung de» Kran ,
kenstande » hat zu unterbleiben ."

Das Finanzministerium soll entgegen dem vorstebenden Beschluß
versuchen , einen weiteren Abbau des Pflegepersonals vorzuneb-
men. Dadurch würden die bisher geübten und bewährten wissen -
festlichen und psychologischen Heilmethoden verlassen werden.

Weiterhin soll die zugesagte planmäßige Beamtenstellung der noch
nicht planmäßigen Pfleger vereitelt werden.

Der Landtag wolle daher beschließen :
1. D«r Abbau der geplanten Pflegestellrn wird nicht durchge -

sührt .
2. die mit Aussicht auf planmäßig « Beamtenstellung eingestell¬

ten. zur Zeit noch nicht planmäßigen Pfleger werden in dem
Maß « , in welchem Stelle « frei werde», planmäßig angeftellt.

*
Die Anträge der sozialdemokratischen Landtagssraktion bewegen

sich im Rahmen des Möglichen und Erfüllbare «. Sie sind aber
auch das Aeuberste, das Mindeste , was getan werden muß, um eine
Katastrophe zu vermeiden . Die Fleischsteuer kann und muß aufge¬
hoben werden . Ihr Ertrag steht in keinem Verhältnis zur Be¬
lastung der breiten Massen durch ihre Abwälzung ; was die Steuer
einbringt , fällt gegenüber dem Staatsdefizit nicht zu sehr ins Ge¬
wicht . Und außerdem hat gerade dieser Tage Reichskanzler von
Schleicher sich gegen jede neue Steuerinaßnahme gewandt . Die
Fürforgerichtlätze müssen erhöbt werden , wenn nicht eine noch grö¬
ßere unheilvolle Verelendung der Forsorgeempfänger eintreten soll .
Es sind Hungerfätz«, die zur Zeit gewährt werden. Der Protest
gegen die weitere Kürzung der Arbeitslosen - , Renten - und Für¬
sorgebezüge entspricht dem Vorgehen der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion in gleicher Richtung . Zur Belebung der Bau -
tätigkeit bietet der diesbezügliche Antrag « ine gute Grundlage .
Auch hier ist ein guter Weg gezeigt, der leicht gegangen werden
kann, wenn ein Wille vorhanden ist. Die Rhrinbrückensrage muß
jetzt endlich entschieden werden , wenn sie nicht zu einem groben
Skandal ausarten soll. Hier muß endlich ein energisches Wort mit
Bayern gesprochen werden. Den Wünschen des Personal » der Heil-
und Pflegeanftaltrn muß schon im Interesie der weiteren guten
Betreuung der Kranken entsprochen werden. Der Gesamtverband
bat diesem Ersuchen eine ausgezeichnete Begründung beigegeben.
Und schließlich bringt das Arbeitsbeschaffungsprogramm eine Ueber-
fülle geeigneter Vorschläge, wie und wo Arbeit ausgenommen wer¬
den kann. Die Fraktion deutete in ihren Antrag nur einige Punkte
an . sie wird aber bei der Begründung eine grobe Anzahl weiterer
Maßnahmen anführen , aus dem ganzen Lande , aus zahlreichen Ge¬
meinden , wo produktive nützliche Arbeit verrichtet werden kann.

Damit die Regierung nicht mit dem Einwand kommen kann, die

Anträge und Vorschläge seien zwar sehr schön, ober der Grundsatz,
daß jeder neuen Ausgabe auch der entsprechende Deckungsvorschlag
beigegeben sein müsse, sei nicht gewahrt , macht auch hier die sozial¬
demokratische Landtagssraktion einen praktischen Vorschlag: Im
Staatsvoranschlag 1932/33 stehen nämlich 300 000 Mark Ausgaben
für Hagelversicherung. Ein gütiges Geschick hat es nun in diesem
Jahre gewollt, daß es ausgerechnet nur in solchen Gebieten hagelte ,
die nicht versichert waren , während die versicherten Gebiete vom
Hagelwetter verschont blieben . Die 300000 Mark find also kaum
angegriffen worden . Es wurde auch bereits ein Teil des Betrags
für andere Zwecke verwendet. Die Fraktion schlägt nun vor . zur
Deckung ihrer Forderungen aus dem vorgesehenen Hageloerstche -
rungsbetrag 200 000 Mark zu entnehmen und sie für Verwirklichung
des Arbeitsprogramms zu verwenden. Ein Weg und ein Vorschlag,
gegen den kaum etwas einzuwenden sein dürste .

Die Sozialdemokratie zeigt auch in Baden den Weg, wie die Rot
»war nicht behoben — dies wäre ia erst bei einer völligen Aende-
rung des Wirtschaftssystems möglich — aber doch in weitgehend««
Maß « gemildert werden kann. Es wird Ausgabe der Regierung
sein , nachdem sie nun über eine halbe Million Mark jährlich für
die Kirchen „konkordär" festgelegt bat . nachdem sie durch eine
Fleischsteuer den Konsum einseitig belastete, zu zeigen, daß sie auch
den sozialen Forderungen der breiten Volksmasien entgegen zu
kommen bereit ist. daß auch sie ibr Möglichstes tun will , um dem
Elend zu steuern. Die Anträge der sozialdemokratischen Landtags¬
fraktion werden ein Prüfstein sein , ob die neue Koalition noch
einen Rest von sozialem Geist aus der alten Regierung hinüber
genommen hat . Die Erledigung dieser Anträge wird erste Auf¬
gabe des Landtags im neuen Jahr sein . Ist der Landtag sich seiner
sozialen Pflicht bewußt , so wird er sie restlos annehmen . —r—

tfarleillachrichlen
„ftlaßenomaf dev Kommunisten"

Darüber sprach in einer Parteiversammlung in Dresden der
Landtagsabg . Edel , der dem sogenannten linken Flügel der
Partei angedört . Wir zitieren nach einem Bericht der ..Dresdener
Volkszeitung" :

„Einleitend kennzeichnete er die Berloaenheit der kommunisti¬
schen Einheitsfrontparolr und die enge geistige Verwandtschaft der
Kommunisten und Nationalsozialisten . Die ständige ..Entlarvung
der Sozialdemokratie " ist das A und O der KPD . Die Kommu¬
nisten lehnen eine Einheitsfront mit der Eiferen Front ab . aber
mit den Nationalsozialisten , den Unorganisierten und Gelben gehen
sie zusammen!

Was man im Reiche erlebt , zeigt sich in allerschlimmstem Maß¬
stab« auch bei den Kämpfen im Sächsischen Landtage Kommunisten
und Hakenkreuzler sind zusammen ausgezogen, um das sächsische
Parlament zu beseitigen . Dabei würde das frühere rare Sachsen
überhaupt keine bürgerliche Mehrheit haben , wenn wir uns nicht
bei unseren Kämpfen gegen die Angriffe der Kommunisten in un¬
serem Rücken erwehren müßten.

Der Kampf für das Wohl des werktätigen Volkes wäre halb
so schwer , wenn wir in Sachsen den Verwaltungsapparat in Hän¬
den hätten . Die Kommunisten zerstören aber durch ihre Wahn -
finnspolitik die Machtposition, di« dos Proletariat haben könnte,
und verhelfen damit den Konterrevolutionären zur Machtstellung
im Staate .

Unser Genosie Wecke ! ist von Renner als Soldknecht der Fa¬
schisten hingestellt worden . Das tat Renner , um einen Vorwand
dafür zu haben , daß die Kommunisten bei der Präsidentenwahl
nicht kür Weckel stimmten ! Wie diese Haltung der Kommunisten
von der Reaktion eingekchätzt wird , zeigt ein Artikel des Deutsch¬
nationalen Siegelt , in dem es beißt : „Die bürgerlichen Kreise
werden dies« Wenoung mit Freuden begrüßen . Eine Machtstellung
ist gefallen , die der Marxismus seit >3 Jahren inne batte .

" Mit
ihrer Taktik, die Sozialdemokratie zu entlarven , entlarvt die KPD .
selbst nur ihr wahre» Wesen. Wenn die Kommunisten behaupten ,
die SPD . sei an der jetzigen Entwicklung schuld , weil sie Hinden-
burg gewählt habe , so müssen wir auch diese Demagogie zurück,
weisen. Wenn wir nicht Gewißheit gehabt hätten , daß sonst Hitler
gewählt worden wäre , würde es niemand in unserer Partei einge¬
fallen sein , für Htndenburg zu stimmen Wenn Hlndenbnrg
1925 nn » 1932 gewählt worden ist , so ist auch das oer SPD .»
feindlichen Poli ik der KPD . zuzuschveibe« !

Erste Ausgabe einer vernünftigen Klassenkamoktaktik müßte es
sein , die weiten Mittelschichten, die sich bisher im Banne groß¬
kapitalistischer Parteien befinden und nun zum großen Teile dem
Faschismus nachlaufen , an die sozialistischen Fahnen zu fesseln .
Mit der Desperadovolitik, der Berleumdungstaktik der Kommu¬
nisten, wird man diese Schichten aber nicht gewinnen . In prole¬
tarischer Pflichterfüllung müssen wir die unerhörten Parteimanö¬
ver der Kommunisten zerstören und an ihre Stelle den klaren , ziel-
bewußten Klassenkamps setzen . Wer nicht für un» ist . ist gegen un»,
und wer gegen nn» ist , muß niedergekämpft werden . Wer sich konter,
revolutionär betätigt , muß als Konterrevolutionär bekämpft
werden."

*
„Ohne Profit raucht kein Schornstein"

Neuerdings machen sich Unternehmer dieses Bebelwort zunutze ,
um damit die Unentbehrlichkeit des privaten Profites zu dokumen¬
tieren . Es ist gut . daß jetzt Georg Decker , dessen ausgezeich¬
nete aktuelle Darstellung („Sokommen wirzum Soziali ».
m u s" betitelt sich di« neue Broschüre von Decker, erschienen im
Dieh -Verlag , Berlin ) der Profitwirtschakt in ihrem gegenwärtigen
Stadium gibt und die Vorschläge der Sozialdemokratie »um Um¬
bau der Wirtschaft erläutert . Obwohl es sich um wirtschaftliche
Dinge handelt , die von manchem als schwierig und trocken ange¬
sehen werden, bleibt die Broschüre gut verständlich und kesselt das
Interesse des Lesers. So wird dieses Zebnvfennig - Sest viele von
der Notwendigkeit überzeugen, mit uns gegen den Kapitalismus zu
kämpfen, die beute noch an die Illusionen eines „Nationalen So¬
zialismus " glauben . Sorgen wir also für einen recht großen Leser¬
kreis.

I Soziale {Rundschau
Die Wiederinkraftsetzung von prämleufvelen

Lebensversicherungen kst wichtig.
Um dem Verfall von Lebensversicherungen im Falle der Zah¬

lungsfähigkeit der Versicherten entgegenzuwirken. hat die Volk»,
fiirsorge die Einrichtung einer prämienfreien Versicherung. Diese
Einrichtung ist unter den Auswirkungen der Krise stark in An¬
spruch genommen worden. Zwangsläufig ist mit der Umwandlung
der Versicherung in eine beitragsfreie auch « in« Minderung der
vertragsmäßigen Versicherungssumme verbunden . Di« beitragsfreie
Verst^ rungssumme wird errechnet nach den bis zur Umwandlung
eingezahlten Beiträgen . Zu der ehemals geltenden Versicherung
kann unter Hinausschiebung der Versicherungsdauer ober Nachsatz -
lung der ausgefallenen Beiträge jederzeit ein Antrag auf Wieder ,
inkraftsetzung gestellt werden . Die alte Versicherungssumme würde
dann wieder in voller Höbe Vertragssumme sein . — Da eine bei-
trasfrcie Versicherung immer nur ein Notbehelf ist und di« von
jedem abgeschlossene Lebensversicherung wahrscheinlich gerade der
finanziellen Leistungsfähigkeit angepaßt war . sollte niemand ver¬
meiden. bei sich bessernder Wirtschaftslage die Wiederinkraftsetzung
zu beantragen . Er gewährt dadurch seiner Familie den Versiche¬
rungsschutz in voller und ausreichender Höh«.
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AtU xilieb Welt
Flugzeugabsturz in Johannistal

Berlin . 18. Dez . Eine Klemm-Maschine stürzte kurz nach dem
Aufstiege vom Flugplatz Johannisthal ab . Es gelang der Feuer¬
wehr. den Piloten aus den Trümmern schwerverletzt zu bergen,
während der Begleiter durch eine Kopfverletzung aus der Stelle
tot war .

Eisenbahnunfall bei Zürich
Bern » 18. De, . Infolge Nebels fuhr in Oerlikon bei Zürich

ein Personenzug auf «ine stehende Lokomotive auf . Nach den bisher
cingegangeneu Meldungen bat dieser Unfall drei Todes¬
opfer gefordert ; zwölf Personen sollen verletzt kein.

Mord und Selbstmord
Landshut , 18 . Dez . An der Isar unterhalb Landshuts wurde

der Reichswehrsoldat Karl Knerr vom Ausbildungsbataillon des
19. J . -R . in Landshut mit einem Kopfschutz schwer vrletzt aufge-
fvnden. Neben ihm lag die ledige Näherin Franziska Taubenthaler
aus Landshut . die durch einen Kopfschutz den Tod gefunden batte .
Knerr batte erst das Mädchen getötet und dann die Waffe gegen
sich selbst gerichtet. Er starb nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus .

Torsten Kreuger zu 3y2 Jahren Zwangsarbeit verurteilt
Stockholm , 18 . Dez . Generalkonsul Torsten Kreuger . der Bruder

des Zündholzkönigs, wurde vom Stockholmer Amtsgericht zu drei¬
einhalb Jahren Zwangsarbeit wegen Betrugs im Zusammenhang
mit Konkursverbrechen durch falsche Buchführung und betrügerischen
Bankerott im Bezug auf die Sögbroforsen-Angelegenheit verurteilt .
Torsten Kreuger wurde auherdem verpflichtet, an Käufer von öög -
broforsen-Obligationen Schadenersatz in Höhe von zusammen über
einer Million Kronen zu leisten.

Das Eisenbahnunglück in Südfrankreich
Paris , 18 . Dez . Zu der gemeldeten Zugsentgleisung bei Maury

unweit von Pervignan berichtet der „Petit Parisin "
, der Unfall

sei dadurch hervorgerusen worden, daß auf dem Gleise eine »er¬
brochene Schraube lag . die von einem Auto auf die Schienen ge¬
schleudert worden war Unter den Todesopfern befinden sich drei
Deutsch« , das Ebevaar Gerber und ein Fräulein Ebarlotte Bremer ,
unter den Verletzten der Deutsche Alfred Buh.

Unter dem Verdacht des Vatermordes verhaftet
Tilsit . 18. Dez . Im Zusammenhang mit dem Tode des 49jäh-

■ gen Schmiedemeisters Kurt Fischer aus Lindendorf , der am Don-
rstag mit einem Herzschuh ausgefunden wurde , ist der l7jährige

abn Fischers unter dem dringenden Verdacht, seinen Vater er¬
gossen zu haben , sestgenommen worden. Der junge Fischer hat be¬

reits gestanden, die Waffe , die beim Toten nicht gesunden wurde.
. » sich genommen und versteckt zu haben.

Zwei Todesurteile
Torgau , 18 . Dez . Das Schwurgericht verurteilte den 20 Jahre

lten Landarbeiter Walter Lietz aus Braunsdorf ( Kreis Witten¬

berg) wegen Vatermordes zum Tode und feine Mutter , die Witwe
Minna Lieh, wegen Anstiftung zur Tat ebenfalls zum Tode. Der
wegen Mitwisserschaft angeklagte 14jährige Willi Lieh wurde zu
einem Jahr Gefängnis bei fünfjähriger Bewährungsfrist und Schutz¬
aufsicht auf fünf Jahre verurteilt . Walter Lieh hatte auf Anstif¬
tung seiner Mutter in der Nacht zum 13 . Avril den Vater im Bett
erwürgt und die Leiche, nachdem er sie angekleidet batte , im Schup¬
pen aufgebängt . um einen Selbstmord vorzutäuschen.

Französische Filmgesellschaft vermiht
Paris , 18 . Dez . Seit dem 28 November wird eine französische

Pacht vermißt , die 28 Mitglieder einer Filmgesellschaft nach Para
( Südamreika ) befördern sollte , wo sie eine wisienlchaftliche Film¬
aufnahme machen wollten . Es bandelt sich um die Pacht .Sita " ,ein Schikf von 580 Tonnen Wasserverdrängung , das am 26 . Novem¬
ber die Kapverdischen Inseln verlasien bat . Vor acht Tagen bat in
der Gegend, die das Schiff durchfahren mutzte , ein schwerer Sturm
gewütet.

Kölner Chauffeur ermordet
Köln . 18 . Dez . Auf der Landstrahe Kö !n - Frechen wurde der

Kraftfahrer Derkum aus Köln erschossen aufaefunden . Die
Leiche , die drei Schüsse aufwies , lag etwa 60 Meter von dem
Kraftwagen entfernt . Derkum hrtte in der vergangenen Nachtmit einem etwa 35 bis 40 Jahre alten Fahrgast , der vom
Hauptbahnhof gekommen war , eine Fahrt nach Marsdorf
anaetreten . Der Regierungspräsident hat eine Belohnung von
500 RM . für die Ermittlung des Täters auSgeseht .

Unterschlagung
Düren . 18 . Dez . Der Rendant der hie

'ägen Kreiskommunal¬
kasse hat seiner Aufsichtsbehörde mitgeteilt , daß er in den letzten
Jahren insgesamt 142 000 RM . unterschlagen habe . Der
Beamte ist verhaftet worden .

Dr . Maillart gestorben
Genf , 18 . Dez . Hier starb im Alter von 67 Jahren Dr .

med . Hektar Maillart , der während des Krieges ais SanitätS
osfbzier für die Kriegsinternierten in Genf tätig war .

Tränengas in einem Warenhaus
WTB . Wien , 18. Dez . Am heutigen „Goldenen Sonntag "

als in den Nachmittagsstunden das Warenhaus Gerngroß ,das grötzte Warenhaus Wiens nahezu überfüllt war , stiegen
plötzlich gleichzeitig an mehreren Stellen von Tränengas her¬
rührende Gas« auf , die vor allem bei Frauen und KindernKi‘ «. an». - '- : - r «n . Alles drängte !

>atz nur mit Mühe
Feuerwehr gelang

nach einstündiger Arbeit , die Räume zu entlüften . Die U Heberdes TränengasanschlageS sind noch nicht festgestellt In den
letzten Tagen betrieben die Nationalsozialisten eine
lebhafte antisemitische Propaganda mit der Aufforderung andie arische Bevölkerung Wiens , in jüdischen Geschäften nichtszu kaufen .

Entdeckung einer Schwarzbrennerei
CNB . Dortmund , 1-7 . Dez . Ein riesiger Schwarzbrennerei -'

skandal wurde von der Zollfahndungsstelle Dortmund aufg^
deckt . Der verhaftete Brennereibesitzer P . Schulz "
Gahmen , ein früherer langjähriger Reichstagsabgeordneierund zugleich Vorsitzender des Aufsichtsrates der Kornbrannl '
wemverwertungsgeiellschaft , betrieb in vem Orte Gahmen e ne
Schwarzbrennerel . Nach Angabe der Beschuldigten wurden
monatlich 1500 — 2500 Liter Weingeist hergeste . lt . Außerdemwurden tausende Liter Brennspiritus bezogen und heimlickgereinigt . Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben , daß
dreier Betrieb schon sechs Jahre lang in Tärigkeit ist .

Bester spät als niemals
Der englische Dichter Bernard Shaw , dessen witzige Lustspiel ?

und Komödien auch viele deutsche Bühnen aufgesübrt haben , übel '
raschte die Welt vor kurzem mit der Mitteilung , daß er trotz se -nel
76 Jahre noch Unterricht in den modernen Tänzen nähme Zetzi
kommt aus England die Nachricht , dah der 1856 geborene Dicktet
soeben noch eine — Lebensversicherung über 10 000 engl Pfuttd
( also rund >40 000 Mark ) abgeschlossen bat !

Es mag für manchen Leier schwer verständlich sein , daß die enS -
lische Lebensversicherungs- Gesellschaft bereit war . eine solche Del '
sicherung abzuschlietzen . Aebnliche Fälle sind aber auch in Deutsch'
land vorgekommen. So bat z . B Hmdenburg was allerdings
bisber der Öffentlichkeit so gut wie unbekannt war noch nach
dem Weltkrieg sein Leben versichert , also etwa im gleichen Alter
wie Shaw . Im allgemeinen führen die Lebensoersicherungs- Ecsell -
schäften in ihren Tarifen nur die Jahresbeiträge für ein „ EiN'
trittsalter " bis zu 60 oder 65 Jahren : iedoch bestehen in Deutsch'
land auch zahlreiche Lebensversicherungen, die im Alter von 66
Jabren und . in noch höherem Alter abgeschlossen wurden Das ihr
die Allgemeinheit interessanteste Ergebnis der Alters - Statistik isi
jedoch dieses : in Deutschland sind mehrere Millionen Männer und
Frauen lebensoersichert. welche das 40 Lebensjahr bereits über¬
schritten hatten als sie die Lebensversicherung abschlosien Das Be¬
denken mancher Familienväter welche vor 1*92 geboren sind , daß
sie „für eine Lebensversicherung schon zu alt seien "

, ist also durch
das Beispiel von Millionen Männern und Frauen widerlegt !

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 16 . Dezember 1932. Zufuhr : 5l

Milchschweine , II Läufer . Preise . 10— 16 oft pro Paar für Milck -
schweine , 13—14 Ji vro Stück für Läufer . Handel : mittel . NächsterMarkt am Freitag , den 23 Dezember 1932

Auskünfte <de* *Jledahtic*»
A. K. D. Gen Severing sprach am 2 Mai 1928 (Reichstags¬wahl ) und zuletzt am 15 . November 1930 lEemeindewabl ) in der

Festballe in Karlsruhe .

Holz - und Möbelindustrie
Der zweijährige Preisrückgang bat einem kräftigen Auftrieb

Platz gemacht , astreine Tiichlerware ist knapp geworden. Die Ein¬
schläge — besonders in Ostpreußen — sind reichlich , der Verkaui
lebhaft . Das Geschäft in Möbeln und sonstigen Fertigwaren aus
Holz ( vor allem Haushaltartikel ) zieht an . die Preise gehen nack
oben . An den Märkten der groben Stapelware bai sich das Bild
gegen die Vorwoche kaum geändert .
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DurlacherTor-mühlburgerTor
Markenfahrrad oder Spezialrad

Es ist nicht jedermanns Sache. Sie beim Kauf eines neuen
Fahrrads zu beraten . Und es ist sicherlich nur eine Zeiterscheinung,
dah auch Ihnen fabrikneue Fahrräder zu Preisen angeboten wer¬
den, die nur auf Kosten der Qualität und Sicherheit möglich sind .

Gerade die Qualität und Güte des Materials , sowie die ein¬
wandfreie Verarbeitung und Montage sind die Grundlagen für
die Fabrikation der Kavser-Fabrräder , welche von der Gritzner-
Kayser A .E . , Durlach, hergestellt werden. Durch Verwendung
nahtlos gezogener Stahlrohre , sowie durch Anwendung eines eige¬
nen Svezial -öartlötverfahrens ist es gelungen , die Güte der
Kayser-Fahrräder derart zu steigern, dah selbst bei Belastungs¬
proben von über 600 Kilogramm ( 12 Zentner ) an Rahmen , Gabel
und sonstigen Teilen keinerlei Verbiegungen festgestellt werden
können. Wenn man bedenkt , wie viele Unfälle durch Rahmen¬
oder Eabelbruch schon verursacht wurden , begreift man eher, wes¬
halb die Eritzner - Kayser A.E . weder Geld noch Mühe scheut. Fahr¬
räder zu fabrizieren , die dem Käufer gröbmöglichste Sicherheit ge¬
währen . Nicht nur Sicherheit , sondern auch Lebensdauer und Un¬
terhaltungskosten sind von allergröhter Wichtigkeit. Ihr Fahrrad
soll Helfer sein im Existenzkämpfe und soll Sie auch aus froher
Wanderfahrt begleiten . Es ist deshalb doppelt notwendig , zu wis¬
sen , dab Sie ein Fahrrad besitzen, das auch den verwöhntesten
Ansprüchen gerecht wird.

Der Vertrieb der Kayser-Markenfahrräder liegt nur in Händen
erster Firmen der Fabrradbranche und ist es unbedingt im Jnter -
este des Fabrradkäufers , sich von diesen beraten zu lasten.

Emil Speck

Trotz der schlechtest Zeiten kann jede Hausfrau es ermöglichen,
an Weihnachten ihre Lieben mit dem beliebten Weibnachtsgebäck
und -Kuchen »u erfreuen . Die Kubbutter ist vielleicht unerschwing¬
lich teuer geworden, statt dieser verwendet die praktische Hausfrau
die ganz ausgezeichnete Edenbutter aus dem Reformbaus Wil¬
helm . Douglasstratze 22 . bei der Hauptpost. Das Pfund kostet
jetzt nur noch 74 Pf . , das % Pfund 37 Pf . Diese reine Pflanzen¬
butter ist salzfrei, wird nie ranzig und wird von alt und jung
auch lehr gerne als Brotaufstrich gegesten . Machen Sie gleich einen
Versuch damit , Sie werden restlos zufrieden sein .

Vor dem Einkauf immer dm» denke«
Wirkaufrn nur bei Volkrsreiadinserenie»
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Achtung - Lohnsteuer !veschlchtskalender
19. Tettmbtt

1793 Konventtruvven erobern Toulon . Eilte» Auftreten
Napoleon ». — 18S2 ^Physiker Albert Abrabam Michelson. — 189V
f Belgischer Sozialist Lesar de Paeve. — 1915 -fFrcm». Sozialist
Eduard Daillant. — 1918 Gesetzlicher Achtstundentag in Oesterreich
und Tschechoslowakei . — 1930 Spaltung der belgischen Sozialdemo¬
kratie.

Oezemdernedel
Echt mitteleuropäischer Dezember: Nebel . Mit bleierner

Schwere und llnerschütterlichkeit lagert er auf der Landschaft,
er, der luftleichte Sproß des Aethers . Wie das in Schwaden
herangeweht kommt , so feucht und kalt, so unheimlich, so un¬
greifbar . durchdringend, haftend , befeuchtend ! Bon kahlen
Aesten tropft es herab , und trockengelbe Grasbüschel beugen
sich unter der Last von Nebelperlen . Blutig rot leuchten die
Nebellaternen der Autos , die inner - und außerhalb der Ort¬
schaften Mühe haben , auf der glatten schleimigen Unterlage
vorwärtszukommen . Freundnachbarlich mischt sich mit ihm der
Qualm der Bahnhöfe , der Dampf der Maschinenhäuser, der
Rauch der Schlote. Alles umgeistert er. Ein Berg scheint vor
uns zu liegen, und zwei Minuten später ist es — ein simple »
Häuschen. Da ragt es riesengroß empor in die Unendlichkeit,
hascht, greift nach allen Seiten , wirkt dämonisch bedrückend
und — entpuppt sich als nichts weiter denn ein stattlicher
Baum mit seinem Gezweig . Wie mit endlos vielen Gaze¬
schleiern durchhaucht es das Unterholz des Waldes , dampft
um immergrüne Nadeln sommerlich gebliebenes , Lenz träu¬
mendes Gewand , huscht vom Buchenstamm zur Eiche , wallt
meeresgleich im Talgrunde und saust über Höhen, über Gipfel.

Wer dächte nicht ihrer aller , denen jetzt Unheil droht , die
jetzt Stunden , Tage , Nächte voller schwerster Verantwortung
durchleben! Da rast der D-Zug durch Tagesfinsternis und
Nachtgrauen , kein etwaiges Hindernis wäre zu sehen , und
mühselig nur bricht der Signale Silhouette oder Farbenlicht
durch die graustarre Wand . Ein unglücklicher Zufall , und das
Furchtbare ist da —.

Dezembernebel wallen . Mit tausend Bildern und Märchen,
Fratzen und Genien umgaukeln sie der Menschen Hirn . Hin¬
aus in den Nebel gleiten Märchenwünsche . Durch des Dezem¬
bers finsternde Schroffheit klingt vielstimmig ein Schrei -
nach Licht . Aus Weltennebel entstand der riesige Weltenball ,
der uns heute trägt . Urnebel verschwanden. Dezembernebel
vergeht . Widrige Daseinsnebel aber bannt Menschenwille,
Menschenkraft!

ver Solvent Sonntag in Karlsruhe
Der Goldene Sonntag zeigte sich beuer in einem wenig erfreu¬

lichen Lichte . Gs war recht kalt und den ganren Tag über lagerten
dichte Nebelschwaden über der Stadt ; nur am Nachmittag gelang
es der Sonne für kurze Zeit , den Nebelschleier zu zerreiben . Aus
den Hauptverkehrsstraßen , besonders auf der Kaiserstrabe , waren
grobe Mrnschenmasien unterwegs , viele „Sebleute ". Da» geschäft¬
liche Ergebnis wird von Geschäftsleuten als ..zeitgemäh" be¬
zeichnet.

Zubilar-Leier des ( «nhettsverbandes
Di« Karlsruher Ortsgruppe ves EinheitSverbanveS der Eisen¬

bahner hatte am 11 . Dez '.mber im „FriedrichSbof " ihre Ju¬
ki .are mit Familienangehörigen neben den sonstigen sehr
zahlreich erschienenen Mitgliedern und deren Angehörige zu
einer dem Ernst der Zeit entsprechenden schlichten Feier ver¬
sammelt. Der geräumig« Festsaal konnte unmöglich all« Er¬
schienenen aufnehmen, e» muhten wieder Hunderte umkehren ,
andere wieder mit einem bescheidenen Stehplatz vorlieb nehmen .
Hauptzweck der Veranstaltung war — wie Ortsgruppenleiter
Dürkle in seiner Begrüßungsansprache hervorhob — nicht ein
»Fest- zu feiern, sondern einige Feierstunden miteinander zu
begehen , durch di« rückschauend auf drei Jahrzehnte schwie¬
riger , aber erfolgreicher Gewerkschaftsarbeit , neue Kräfte aus¬
gelöst werden sollen für bevorstehend « Kämpfe , di« geführtwerden müssen , um erlittene , zum großen Teil krisenbedingt «
Rückschläge wieder aufzuholen und neue Fortschritte zu er¬
zielen. — Kollege Wilh. Koch als Vertreter des ADGB.
streift« in kurzen prägnanten Ausführungen dt« rückliegenden
Kämpf « der deutschen Arbeitnehmerschaft, dabei hervorhebend
die wirtschaftliche und staatspolitisch « Stellung der Reichs-
Eisenbahner, die stets dann , wenn Gefahr im Verzug war , be¬
wiesen haben, dah sie auch für grohe Ziele zu kämpfen ver¬
stehen . — Bezirksleiter Kollege Christ . S ch n « tder , der an
Stelle des leider schwer erkrankten langjährigen , verdienten
Führers der freien Eisenbahnerbewegung Badens , Koll. Au¬
gust Schwall, dem die Versammelten baldige und völlig« Ge¬
nesung wünschten , die Gedenkrede hielt, überbracht« zunächst
Grüße des Haupt - und Bezirksvorstandes. Redner verstand
«# im übrigen , in trefflichen Ausführungen ein klares Bild
» u geben von den wirtschaftlichen , rechtlichen und politischen
Zuständen, dt« die Eisenbahner bei Gründung der Organisatwn
dvr 30 Jahren vorfanden. Aber auch von der stolzen Entwick¬
lung des Verband«» und der heutigen hervorragenden Stellung
»er^ lben in der deutschen Eisenbahner- und allgemeinen freien
Arbeiterbewegung. Kollege Schneider schloß seine , auch mit
un die Frauen der Mitglieder gerichteten wirkungsvollen Aus¬
führungen mit der ernsten Mahnung zur Einigkeit und Ge¬
schlossenheit, die trotz allrr Widerstände zum Ziele führen
fviro . — Rach einem von Herrn Sonntag jr . wirkungsvoll
^ rgetragenen Prolog gedachte der Vorsitzende zunächst der im
We . tkrieg gefallenen und sonst durch Tod auSgeschtedenen Ber-
bandsmitglieder, um dann anschließend unter namentlicher
Bekanntgabe ehrend der 340 Kollegen zu gedenken, die bereit»
®0 und 25 Jahre organisiert und ununterbrochrn treu zur
Jache gestanden . Mit Dankesworten an die „Alten" und der
Aufforderung an die „Jungen "

, zusammen mit den Pionieren
° er Bewegung auch in Zukunft eine tatbereit« Kampfgemein¬
schaft herzustellen, fand der würdige Akt seinen Abschluß.
. Nicht unerwähnt sei noch die wirkungsvolle Umrahmung der
Feierstunden durch gesanglich gute Leistungen des bekannten
« euch ter - QuartettS .

Mit dem 1 . Jaunar beginnt für die Lobnsteuervflichtigen ein
neuer Steuerabschnitt . Es erbebt sich die Frage , welche rechtlichen
Möglichkeiten es gibt , um die Steuerlast zu ermäßigen . Nach dem
Gesetz sollen solch« Bezüge unversteuert bleiben , die nicht als Ein¬
kommen gelten können (Aufwandsentschädigungen ) . Außerdem
bleibt von dem Gesamteinkommen ein Teil als Eristenzminimum
steuerfrei . Schließlich sollen die Teile des Gesamteinkommens ge¬
schont werden , die der Steuerpflichtige entweder zur Erwerbung .
Sicherung und Erhaltung seiner Einkünfte ausoeben muß (Wer¬
bungskosten) oder die zu seinen Sonderleistungen gehören, dem
Steuerpflichtigen also keinen unmittelbaren Nutzen verschaffen .

Unter Aufwandsentschädigung versteht das Gesetz solche Entschä¬
digungen , die der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer für den Aufwand
zahlt , der dem Arbeitnehmer bei seiner Arbeit erwächst . Es ban¬
delt sich also um Entschädigungen für Uebernachten. Verpflegung
bei auswärtigem beruflichem Aufenthalt . Reiseivesen usw . Diese
Entschädigungen müssen jedoch ausdrücklich zwilchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer vereinbart und als besondere Beträge neben
dem Lohn gezahlt werden ; als Vereinbarung gilt auch eine ent¬
sprechende Bestimmung des Tarifvertrags . Aufwandsentschädi¬
gungen sind grundsätzlich steuerfrei , wenn sie in Löhe des nachge¬
wiesenen Aufwands gewährt werden oder die tatsächlichen Auf¬
wendungen offenbar nicht übersteigen.

Das steuerfrei« Eristenzminimum ( 720 Mark jährlich , 60 Mark
monatlich. 14 .40 . Mark wöchentlich ) macht die Löhne bzw . Lohnteile
steuerfrei , die nach Meinung des Gesetzgebers zur Sicherung der
nackten Eriftenz nötig sind . Wenn aber bei dem Steuerpflichtigen
besondere wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen , wenn » B . eine
außrrgewöbnliche Belastung durch Unterbalt und Erziehung ( ein¬
schließlich Berufsausbildung ) der Kinder vorliegt , oder wenn durch
Krankheit , Körperverletzung , llnglücksfall oder durch gesetzliche oder
sittliche Verpflichtung zum Unterbalt mittelloser Angehöriger be-
londere Ausgaben entstehen, wird durch zwangsläufige Ausgaben
das Einkommen stark geschmälert, daß das Exiftenzminimum des
Steuerpflichtigen nicht gesichert ist . Deshalb kann das Finanz¬
amt eine Erhöhung vornehmen . Voraussetzung dafür ist. daß der
Steuerpflichtige einen Antrag einreicht , in dem er die
Einzelheiten feiner besonderen Belattung nachweist , wenn möglich
durch Rechnungen, Quittungen oder sonstige Belege glaubhaft
macht . Lebnt das Finanzamt den Antrag ab . Io kann der Steuer¬
pflichtige Einspruch einlegen . Ob das zweckmäßig ist. läßt sich nur
nach dem einzelnen Fall beurteilen Die Zubilligung eines erhöh¬
ten steuerfreien Eristenzminimums ist in das Ermessen der Be¬
hörde gestellt Deshalb wird die Beschreitung des Rechtsmittel¬
weges nur dann erfolgversprechend sein , wenn die Entscheidung des
Finanzamts offensichtlich unbillig ist.

Der Pauschsatz kür Werbungskosteu und Sonderleistungen (40
Mark monatlich , 9 .60 Mark wöchentlich ) stellt eine steuerliche Ver¬
günstigung dar : Mit den Werbungskosten werden die zur Erwer¬
bung . Sicherung und Erhaltung der Einkünfte gemachten Aufwen¬
dungen steuerlich berücksichtigt . Der Lohn- und Gehaltsempfänger
hat ». B . Ausgaben für Fahrten zwilchen Wohnung und Arbeits¬
stätte , für die Anschaffung und Instandhaltung von Werkzeugen «

sowie für die Anschaffung und Reinigung von Berufskleidung .
Hierher gehören auch die Unterhaltungskosten für ein Fahr - oder
Motorrad, wenn es für den Weg zur Arbeitsstelle verwendet wird.
Werbungskosten berücksichtigen also nur die Ausgaben , die sich aus
den besonderen Umständen des Berufs ergeben Dazu gehören mit¬
hin nicht Ausgaben zur Erhaltung der Gesundheit und der Ar¬
beitskraft der Steuerpflichtigen .

Zu den steuerfreien Sonderleistungen rechnen folgende Ausgaben :
1. Beiträge zur Kranken- , Unfall - , Haftpflicht- . Angestellten». In -
validen - und Erwerbslosenoersicherung . Witwen - , Waisen - und
Pensionskassen; 2. Beiträge zur Sterbekasie ; 3. Lebe -. --oersicherungs-
vrämien ; 4. Ausgaben des Steuerpflichtigen für die berufliche
Fortbildung ; 5. Kirchensteuern; 6 . Gcwerkichaitsbeiträge , Beiträge
zu Arbeitskammern . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Sonder¬
leistungen . die unter I bis 3 aufgezäblt sind , auch solche Zahlungen
umiasien, die der Steuerpflichtige für seine Haushaltsangehörigen
macht . Im allgemeinen werden die Werbungskosten und Sonder -
leistungen durch den steuerlichen Pauschsatz ( 40 Mark monatlich.
9,60 Mark wöchentlich ) endgültig berücksichtigt In Einzelsällen
kann jedoch eine Erhöhung der Pauschsätze nachgesucht werden. Der
Steuerpflichtige muß dann Nachweisen , daß leine Werbungskosten
und Sonderleistungen zusammen den Betrag von 40 Mark monat -
lich übersteigen . In einzelnen Fällen werden neben den Sozial «
Versicherungsbeiträgen auch noch Beiträge kür Sonderkasien ( pri¬
vate Penlions - und Rentenkasien. Unterstützungskassen, z. B Un¬
terstützungsvereinigung ) entrichtet oder aber diese Beitrage werden
vom Arbeitgeber für den Arbeitnehmer an solche Kassen abgesübrt .
Diese Beiträge erhüben einerseits den steuerpflichtigen Arbeitslohn ,
andererseits gehören sie ui den abzugsfäbigen Sonderleistungen
und können deshalb auch auf die Liste der Sonderleistungen gesetzt
werden.

Der Antrag aus Erhöhung des steuerfreien Betrages ist an da»
zuständige Finanzamt zu richten : ihm muß die Steuerkarte für
1933 beigelegt werden Außerdem empfiehlt sich eine detallrerte
Ausstellung der Werbungskosten und Sonderlelstungen . wobei mög¬
lichst Quittungen und sonstige Belege als Nachweise beizubringen
sind Je glaubwürdiger die einzelnen Angaben sind , umio schneller
ist mit der Erledigung de» Antrages obne weitere Rücksragen zu
rechnen . Wird die Erhöhung der steuerfreien Beträge gewährt , so
erhält die Steuerkarte einen entsprechenden Vermerk. Erst auf
Grund dieses Vermerks darf der Arbeitgeber dir erhöhten steuer¬
freien Beträge beim Lohnabzug in Anrechnung bringen Den Lohn-
steuerpflichtigen. die Anspruch aus Familienermäßigung haben , wird
viele Ermäßigung erst nach Abzug der erhöhten steuerfreien Wer»
bungskosten und Sonderleistungen vom Arbeitseinkommen ange¬
rechnet . Lehnt das Finanzamt den Antrag ab . ko kann der Steuer¬
pflichtige Beschwerde einlegen . über die vom Landesfinanzamt end¬
gültig entschieden wird .

Anträge auf Erböbung der steuerfreien Beträge können an sich
sederzeit im Laufe des Jahres gestellt werden . Werden sie berück,
sichtigt , ko gilt die Erböbung erst vom Tage der Genehmigung ab.
Eine rückwirkende Kraft bat also die Erhöhung nicht Deshalb ist
es ratsam , die Anträge möglichst zu Anfang des Iabres zu stellen.

Den „bunten Teil" der Veranstaltung dirigierte Herr Josef
Sonntag , der als Ansager wie auch durch seine sonstigen
humoristischen Darbietungen alles in ständiger Spannung hielt.
Nicht minder g« allen haben Frau Sonntag - Siebert
mit ihren Tanzschülerinnen sowie der jugendliche Akkordion-
Dirtuose Han » Scheer . Etliche GesangSeinlagen bestritt
wiederum bar bereits lobend erwähnte Feuchter -Quartett . Ins¬
gesamt boten all« Mitwirkenden künstlerisch beachtenswert« Oel-
stungen , von denen alle Teilnehmer hochbefriedigt waren . Man
konnte als Gesamturteil nur immer wieder hören : Das war
wieder mal etwas anderes , es war einfach schön ! Und in ber
Tat , e» wann Feierstunden, die in ihrer Gesamtwirkung den
rund 600 Teilnehmern in guter Erinnerung bleiben und sich
auch für die weiter« Entwicklung der Ortsgruppe nur günstig
auswirken werden. B« .

i A&ucAUt :
Schwere Körperverletzung

3 m der Altstadt wurde ln vergangener Nacht «in Sljiihriger
Bauarbeiter durch zwei Messerstich« in de« Unterleib derart ver¬
letzt, daß die Gediiru» b«rau «traten. Der Verletzte w«rdr in«
Kranleuba», «iageliesert, wo er sofort einer Operation unterzöge »
wurde . Der Täter, ei« 39 Jahre alter Metzger , wurde festgeuom -
« eu und der Kriwinalpolizei übergeben .

In einer Wirtschaft in der Waldhornstrabe wurde ein 19jähriger
Schlosier von einem Manne nach vorausgegangenem Wortwechsel
mit einem Bierglas auf den Kopf geschlagen und erheblich verletzt.

6tttndung*« und Weihnachtsfeier
- er Stä- Mchen Schüterkapelte

Man tft es gewohnt , daß unsere Schülerkapelle alljährlich
die Weihnachtsfeier öffentlich steigen läßt . Es ist bei dem
Chor sozusagen zur Tradition geworden, dies zu tun . Auch
diesmal stand auf dem Podium des großen Festhalle-Saales
der Kchterstrahlend « WeihnachtSbrum , um di« Stimmung des
Christfestes zu « rwecken . Publikum hatte sich so reuhlich
plaziert , daß nicht einmal jeder Platz finden konnte . Außer
der etwa 120 Mann starken Kapelle hatten sich selbstverständlich
noch die „Setzlinge " dieser jungen Bläser obenan gesetzt .
Gm großer Teil der Zuhörer rekrutiede sich aus Eltern und
einigen Lehrern ; die Vertretung der Behörde war ebenfalls
erschienen . Den Stab führte Herr Hauptlehrer M . Greulich .

Die Dort rag» folge war äußerst wechselseitig und sinnvoll
zusammen gestellt . Vornehmlich in der Opernmusik , da wieder
vorwiegend in der Ouvertüre zur Oper „Martha " von Flotow,
entfaltete sich die ganze Wucht majestätische Würde und Aus«
druckSfählgkeit des in solcher Größe selten anzutreffenden
Musikapparates . Außerdem hörte man den Pilgerchor und
da« Lied an den Abendstern aus „Tannhäuser " von Wagner,
welche Stücke neben den beiden W-ihnachtsliedern der Weihe
nicht entbehrten . Serenaden , Walzer, Walzer-Intermezzos ,
Traumbilder und nicht zu vergessen die äußerst beliebten

Märsche belebten und färbten da» Programm leicht und mo¬
dellierten so das Borgetragene zum bunten Bild . Herr Greu¬
lich weiß , was er von fernen meist jüngeren Schülern ver¬
langen darf . Aber zu einer Dreingabe muhte er sich dennoch
begu men . Dar war ein Marsch mit S neid und Schwung , wert,mit „Martha " wiederholt zu werden.

E» traten außer dem Orchester noch je 2 Solisten fürKlarinette und Trompete auf ; beide Paare stellten mit Fleiß
lhren Mann ; mit viel U :bung, besonders technisch » nur immer
weiter so , « r wird dann schon werden, war noch nicht ist.
Ob der Schön« der Darbietungen war niemand in der Fest¬
halle, der nicht seiner großen Freude und Begeisterung über
dre Leistungen der Schüler hörbar Ausdruck verliehen hätte .

Nach Abichluß eines Teils der Darbietungen sprach Herr
Stadtoberschulrat Kimmelmann sich dankbar gegenüber
Stadtverwaltung und Leiter als Förderer und anfeuernd
gegenüber den Mitgliedern der Kapelle aus . Es wäre ihm
eine angenehme Pflicht, so referierte er , 6 Schüler für lOjährrg«
Tätigkert dar golden « und 18 Schüle.n für 5jährige Mltalieo-
schaft da » silbern« Ehrenzeichen überreichen zu dürfen . Grün-
dungS- und Weihnachtsfeier fielen zusammen . Gegründet 1883
und 1885 mit einer anderen Kapüle sich vereinigend, stünde
die Kapelle — als einzige ihrer Art in Deutschland — im
49. Lebensjahr« . Trotz einigen Einschränkungen (Streichorche¬
ster, schade ! d . B .) konnte die Kapelle aufrecht erhalten bleiben.
Den lehrenden Herren, wie auch im besonderen dem ehemaligen
Dirigenten , Herrn Obermusikmetster a . D . H . Liese, wie auch
Hem jetzigen Dirigenten , dem sehr befähigten Führer der
Musikjünger» Herrn M . Greulich , herzlichen Dank für die
Erfolge. In einer Zeit , wo leider auch die Musik technisiert

-wischen Hinnehmen und aktiver Betätigung .
Richt nur den Geist, Verstand zu schulen sei Pflicht der di«

Jugend lenkenden Männer , sondern auch dt« tiefen Gemüts¬
werte, welche gerade in der deutschen Seel« so sehr liegen, zu
pflegen , wäre mit Aufgabe zum Ueberwinden des harten Lose»
der zukünftigen Generation . Stärken soll die Musik , Kraft
;eben für» Leben und führen in die Höhen der Schönheit mu<
ikalischer Kunst . Wenn trotz aller finanziellen Schwierigkeiten

vie Schülerkapelle aufrecht erhalten bliebe , so ist das der
Stadtverwaltung zu danken .

( :) Berau staltu« gon de » BilvungSauSschusseS der KarlSruh r
Rotgemoiuschaft . Für die am kommenden Dienstag , den 20.
Dezember 1932, abends 8 Uhr, im Studentenhaus strtt -
finoenden WekhnachtSspiel« hat « ine lebhaft« Kartennachfrage
eingesetzt . Der BRdunaSauSschuß hat sich deshalb, im Be¬
nehmen mit der Laiensplelgruppe Karlsruhe entschlossen, nach¬
mittags 5 Uhr am gleichen Tage « ine weitere Aufführung
anzusetzen . EintrittSschecn « hierfür sind beim Arbeitsamt un

Eintritt zu der auf ihm angegebenen Zeit , nämsich entweder
nachmittags 5 Uhr , oder abends 8 Uhr . G .

Inhalt tu Vhuuko-Puckuug««
1 Pfd . WelzemuehIj «ur

W Spar - Pakel
» «feitet» M
Zwetschge » n
Kokosfett ■. . es ist sehr \i*

willkommen k
*
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( :) Bei « Unterhaltnngoabend für Erwerbslose am Dienstag
abend in der Festballe kam einem Arbeitslosen der Hut abhanden .
Der Finder wird gebeten , denselben auf dem Arbeiterlekre -
t a r i a t , Schützenstrabe 16 . . abzugeben , da ja der Verlierer nicht
in der Lage ist . einen neuen Hut zu kaufen. ADGB.

Ctditrpteütäurc«
i Siesi, « asdstrabe 30 .

„Bring sie lebend heim« (Der Dschungel ruft), dieser in¬
teressante ExpeditionSsrlm fand in den Residenz-Lichtspielen
begeisterte Aufnahme und vollste Anerkennung von Alt und
Jung . Infolge anderweitiger Beanspruchung des- Films kann
derse .be nur noch heute Montag gezeigt werden. Auf das
morgige Programm verweisen wrr auf den morgigen Inse¬
ratenteil . Wer also den sehenswerten Film „Bring sie lebend
heim" (Der Dschungel ruft ) noch sehen will , dem bietet sich
nur noch heute Montag Gelegenheit .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
Wir machen die Bezirkssührer darauf aufmerksam , daß am

Mittwoch. 21. Dezember , abends 8 Ubr , im Friedrichshof eine
Versammlung stattsindet . Die Bezirkssührer werden ausgefordert ,
für vollzähliges Antreten der Kameraden besorgt zu sein .

I . B. 4
Montag , 16 . Dezember , morgens 8 Uhr . Antreten am Sammel¬

platz. Alles bat »u erscheinen.

Am Dienstag ist keine Hebung,
'

dafür aber restloses Erscheinen
zur Versammlung. Antreten in Uniform am Mittwoch 6.45 Uhr
abends im Lokal.

Standesducyauszüge öer Staüt ßotutune
Sterbefälle und Beerdigungsreiten. 16. Dezember - Sebastian

Schmitt. 78 Jahre alt , Senfmüller, Witwer. Beerdigung am
19. September, 13.30 Ubr . Berta Becker . 64 Jahre alt , Witwe von
Friedrich Becker . Stadt . Arbeiter. Beerdigung am 19 . Dezember ,
Kaufmann.- Beerdigung am 29. Dezember . . 15 Uhr . — 17 . Dezem¬
ber : Elise Blum , 54 Jadre alt . Ehefrau von Karl Blum . Wirt.
Beerdigung am 19. Dezember . 15.39 Ubr.

TageskalenScr
- er SozialüemparleiKarlsruhe

Frauensektion Bezirk Daxlanden
Am Montag. 19. Dezember , abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof"

(Bolkshaus) Lefeabend . Referent Een. Dr. Landauer . Thema :
..Eesundheit und Krankheit im Leben der Frau- . Wir bitten alle
Genossinnen und Bolkssreundleserinnen vollzählig zu erscheinen.

Arbeitsgemeinschaft junger Sozialdemokratinnen und
Sozialdemokraten

Dienstag . 29. Dezember , abends puntt 29 Uhr, Zusammen¬
kunft im Bolkshaus, Hintere Saalabteilung mit Bortrag von
Regierungsrat Genosse A . Weidmann . „Die Geschichte der
badischen Sozialdemokratie" . Hörerinnen und Hörer aus den
Kreisen der Genossinnen und Genossen aus den Altersstufen von
18 bis 39 Jo *-r--n herzlich willkommen .

Reichsbanner
Schwarz - Rot-Solü

Montag , IS . De- 7mber, abends 8 Uhr Aktivcnversammlung
im „Grünwald " (Rüppurrer Straße 2) . Restlvses Erscheinen
aller aktiven Kameraden erforderlich.

Erwerbslose Kameraden melden sich , ( mit Ausweis ) täglich
6— 7 Uhr abends auf der Geschäftsstelle. Letzter Termin : Frei¬
tag , den 23 . Dezember.

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüiscken Landeswetterwarle

Wetterausfichten für Dienstag , den 29. Dezember 1932 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wafierstanö - es Rheins
Basel Minus 19 , Waldsbut 183 , Rheinweiler Minus 299 . Kehl

211 , Marau 348 , Mannheim 212 . Laub 146 Zentimeter._

( Alleine had. Chronik
* Willstätt, 17. Dez. Zwischen Sand und Willstätt fuhr ein fran»

zöstsches Auto in einer Kurve gegen eine Telegravbenstange, die
glatt abgebrochen wurde . Die vier Insassen wurden berausgeschleu -
dert und verletzt , zwei davon , eine Frau und ein Mädchen , schwer.

* Eggenstein , 17. Dez . Ei« wildgewordenes Auto. Ein in Rich¬
tung Karlsruhe fahrendes Auto ging gestern an der Einmündung
des Landwegs von Leovoldshafen in die Landstraße mit zu gro¬
ber Geschwindigkeit in die Kurve . Es drehte sich infolge des schar-
sen Bremsens um leine eigene Achse und knickte einen Telegravben-
mast um. Durch den Anprall wurde das Auto erheblich - beschädigt,
die beiden Insassen leicht verletzt. Einem des Wegs daherfahrenden
Straßenwart wurde sein Fahrrad demoliert, während er selbst mit
dem Schrecken davon kam .

* Bruchsal, 17. Dez . Auto durch die geschlossene Wegschranke.
Infolge des starken Nebels fuhr heute morgen am Förster
llebergang ein Liegnitzer Ferntransportauto durch die ge¬
schlossene Schranke. Das Auto konnte jedoch auf dem ersten
Schienengleis glücklicherweise noch zum Stehen gebracht wer¬
den , einige Zentimeter vor dem aus der Richtung Heidelberg
vorbeibrausenden Zug . Die Schranke ist entzwei , das Auto
wurde beschädigt, während der Führer und Besitzer des Wa¬
gens mit dem Schrecken davon kamen. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

* Heidelberg , 17 . Dez . Schwerer Junge gefaßt . Die Fahndungs-
volizei nahm in einem Gartenhaus am Heiligenberg einen angeb¬
lichen Flugzeugführer aus Ansbach fest, der sich dort mit einem
Mädchen eingemietet hatte . Es handelt sich um einen von zahl¬
reichen auswärtigen Behörden wegen Betrügereien und Einbrüchen
gesuchten Elektrotechniker , der dauernd unter falschem Namen
auftrat.
Chefredakteur Georg StOopiii - a vetaniwotl » d) 1*011111 ftinttaai
Baven volkSw ' ritchasi Gewerkschaftliche « Soziale » Feuilleton «ur aller
Welt D>r Weil der Frau Letzte Nachrichten 2 Grünevaum . Grotz-
KarlSruhe Gemeinvepolirik Duriach ein» Mittelbadei , GerichiSzeilung,
Karlsruher Umgebung. Sozialisttlche« Jungvolk Henna' und Wandern .
Lpori unv Spiel. Auskünfte I o i - > (Stiel » tietontirortnd) »Ut Den
Anze gen 'e ' i (K u 0 a o Ribgei Sämtlich» movndni' t> ftfietgnibe

K
R

Beftecke , Scheren
Taschenmesser

Nagelpflege -
ArtikelA

QeflQgelfcheren
Raliermelfer
WaldstraDe 41

TZ
Start««« StoigenanidiaTi

31. « pendenllfte. — 13. De». 1933.
Je 5.— Ji : M . SL , Zugführer Adam,

Architekt Axtmann . Schlosser Baumann ,
Schrein« rmeisler Btmmler . Malermeister
Buchleither , Prof . Burger , « aufm . Claus ,
Kaufmann Denner , Zehntechn.Laboratorium
Dinges . Werk-Jnsp . t . R . Eichelhardt , Lok .»
tzührer Erbacher , Rottenmeister Srhardt ,
Lok .Führer Fehrenbach, Ingen . F . Fink,
Psarrkurae Fleig , Kaufmann A . Frttz . Rek-
tor Fritz , « erb .-Rev. Frommhold , G . G.ch<
ring . Studienrat Geierhaas , Wagenmeister
Grab , Saufmann Grombacher, Redakteur
Grünebaum . LokFühr . Haag , Prof . F . Held
Volkswirt Hepp , DtaatsanwaltS -Wwe. Her
big , Mln .O .Rechn.-Rat Herrmann , Haupt
lehrerin - ildenbrand . Mtn .«Rat und Pro !
Dr . Htrfch , Reich»d .. Jnlp . Höfer, ReichSb .
Sekr . Hofmann , Frl . Hopp, O .Steuer -Sekr
Hornig» Gen .- Wachtmetfters-Wwe. Jäckl«
ReichSb .-O .-Sekr . John , Del.<Jnfp . Elg
Brandmeister Joos , Kassier Karcher, Lok.
Führer Kirfchenlohr, LehramtSassestor Dr
Köhler, ReichSb .-Jnfp . S . Kühn . I . L . . Fa
brikant Legrum , Kaufmann Leitzle , O .Buch
Halter Lienhard , Hauptlehrerin Lünzmann
Hauptlehrerin C. Meier . RechnungSratS-
Witwe Meier , ReichSbahn- Ober-Jnspektor
Mengler , Prof . Merk, Malermeister E . Mül
ler . Lok.Führer E . Müller . Prokurist W
Müller , Damenhüte M . Nold- Ichapke, O.
Reg.-Rat Reu , Wagenmeister RieS, Schrei
ner Rücker , RelchSd .- JnfP . Schäfer, O .Reg.
Rat Dr . Scheid, Bäckermeister Schmalacker,
Hauptlehrer a . D . K . Schmid, Siudienrat
A . Schneider, Berw .-Jnfp . A .

' Schneider,
Pfarrer a . D. Schäfer, Hauptlehrer Schuh
mann , Ober-BauratS - Wwe. Schwarzmann
ReichSb .Jnfp . Singer , Glaser Sondheim
Stadtpsarrer Spiegel , Kaufmann Stöger
Dipl .-Jng . Tremmel , O .Rechn.-Rat Ullrich
MafchJnfp . Vifel, Baumeister Wacker . Eilen
bahn -Jnfp .-Wwe. Weber. Reichs» .-Jnfp . W.
Weber. Lok.Führer Westermann .- Werkmeister
a . D . Wetzel . Ref.Lok..Führer Windbiel , Lok.,
Führer Wittmeier , Wöhrle , Gewerkschaft-
angestelUer Winner , Prof . Dr . Wulzinger
Hauptlehrer Zimpfer .

Je 6.— Ji : Eisenb .O .-Jnsp . a . D . Bau
meister, Pol -Hauptw .-Meister yilser , Haupt
lebrer Kraft , Studienrat Kühler , Postver
Walter Simon . -

Je 6.50 Ji : Quarta A . der Lestingschule
Je 7.00 Ji : Gärtner Butsch. O .Rechn .-Rat

Weiler .
- Je 7.50 Jl : Hauptlehrer Hellinger.

Je 40.— Ji : O .Reg.-Rat Dr . von Baher -
Ehrenberg , Apotheker Blumenthal , OSteuer
Sekr . Burger , ReichSb .OJnfp . Franke , Geh.-
O .Poftrat Fuchs , G . H . . Dipl .-Jng . Harz,^
Krim .O .- Jnfp . Heitz , Stadtober -Rechn .-Rat
Herle, O .Berw .-GerichtSrat Dr . Herrmann ,
Privat -Wwe. Dr . Hetz, Betr .-Werkst .- Vor-
steher Himmelsbacher, Kaufmann Hirsch ,
Mip .-O .-Rechn .Rat Kühn , Pros . Dr . Kunz.
Reg .-Baürat Michaelis , . Architekt Müller ,
Reg.-Rat Ott , O .Schaffner a . . D . Prehm ,
Berufsberater Rastetter , techn . ReichSb .Se¬
kretärin Reintch, Reg.-Rat a . D . Schmeifer,
Wwe. Schwan , O .Reg .-Baurat Spieß , Kauf-
mann Steinmann , Hauptlehrer Straub ,
Wwe. Dr . Trefzer , K . Trier in Kork , Werk¬
meister a . D . Zinkgraff .

Je 13.— Ji : ReichSb .Amtmann Benz.
Je 15.— Ji : ReichSb .O .Jnfp . Angelber-

ger , Pfarrer Braun , Buchdruckerei Dannen¬
maier , Wagenmeister KrauS , O .Landw .-Rat
Mader .

Je 30.— Ji : Reg Rat Carl , Stadtpsarrer
Fischer, Spotheker Dr . Löwenstein, Haupt -
lehrers -Wwe. Röttz, Min .-Rat Dr . Siefert ,
Kaufmann L. P . Stern .

Je 25.— Ji : F . Blos , Brauereidirektor

E . Fels , Brauereidirektor H . FelS , Fach¬
arzt Dr . Keul, O . Werkmeister Leib, Dr .
Rofenthal -Ebert , GefchäftSfübrer Dr . Sieg -
rift , Finanzrai i . R . Schnäbel«, Ungenannt .

Je 30 .— Ji : Frauenarzt Dr . Stahl . Gene-
ral -LeutnantS - Wwe. Waenker von Danken-
fchweil .

Je 50 .— Ji : Rechtsanwalt Dr . Horst-
mann , A . R„ Dr . Wachenheimer.

Je 60.— Ji : Konsul Dr . Guhl .
Je 120.— Ji : A . F .
Je 150.— Ji : Siemens & Halste , Sie¬

mens -Schuckert -Werke .
Je 41042 Ji : Gesangv. Contordia e . B.
Waren : N . Breitbarch BeNeidung , Wäsche¬

geschäft Burchhard 390 Gutscheine über se
2.— Ji , Lederhandlung Drützler Leder im
Wert von 20.— Ji , Eisenwarensabrik Eng -
lert 29 Zentner Briketts , Bäckerei Frey 20
Laib Brote , Metzgermeister Goldschmidt,
5 mal monatlich 5 Gutscheine über se 1 Pfd .
Fleisch « ohlengroßhandlung F . Hantel &
Cie. 500 Ztr . Briketts . O . I . 5 mal monat -
lich 1 Paar Schuhsohlen, Schuhmacher » eck
5 mal monatlich 2 Paar Schuhsohlen, Backe
ret C . » öpsle 5 mal monatlich 8 Laib Brote ,
Landeszentrale des Bad . Einzelhandels Be,
kleidun« , Metzgerei Th . Rastäeier 199 Gut ,
scheine über je 2 Würste, Stern & Co . 2
Herrenmäntel , Lagerhausgesellschast M . Stro
meher 499 Zentner Union -Briketts .

SKI
imprägniert

Paar 6s00

Sport- <1M
Fl

üarisrima

22 . Spendenliste . — 14. Dez. 1932.
Je 5.— Ji : Fürsorge -Jnsp . Aichele , Vers ..

Beamter Barth , Hauptlehrer Brutscher.
Reichsb.-O .«Sekretär Eckert , Betriebswerk¬
vorst. Eichelberger. Zugmeister Elzer , Kauf¬
mann Gönner . Abt .- Borstand Häffner , Bü ,
cherrevifqrS-Wwe. Hauswald , ReichSb .- Jnsp .
Hermanauz , Milchbändl . Hosmann , Straßen ,
bahnfchaffner a . D . Jegler . Dr . E . I . . Di¬
rektor KaaS, ReichSb .-Sekretär « . Kaiser,
Verw .O. Jnsp . a . D . Kinne . O .Steuersekr .
Kollmer, Res .Lok.-Fllhrer Korn , Lok .Führer
Kraut , ZugsührerSWWe. Kullmann , » aufm.
Angestellte Maier , Stadt -Bet .-Rat Dr . Mar
auart , » estelschmied F . Mayer , Reichsb.O .»
Sekretär Menzel, Maschinist MerNe, Finanz -
Inspektor W . Müller . O .Rechn .-Rat a . D.
Noe, O .Rechn .-Rat Oestering . Gemeinde-
Sekretär a . D . Raupp , Kaufmann Rehm,
KausmannS-Wtve. Reiff , verbandSsekr Roth ,
Weiler , Dipl .-Jngenieur Rücker«. ReichSb .,
O .Jnfp . Schlager , ReichSb .- Sekr. Schmidt,
Arbeitsvermittler Schmitt , Zoll-O .Sekretär
Singler , Min .-O .-Rechn .-Rat Stöcktnger,
Gend .-Jnsp .Wwe. Uhl , Ungenannte , Lok .¬
Führer Männer . Lok .-Führer a . D . Welt,
ner . Bankbeamter Winsch , Straßenb .Führer
Wolsert, ReichSb .O Sekr. Würzburger , ver -
walt .Sekr . Zahler .

Je 6.— Ji : Chemtkers-Wwe. Dr . Höpp-
ner , Kartograph Wolf.

Je 7.— Ji : staatl . gepr. Dentist Wunderle .
Je 7.50 Ji : Hauptl . Emmerich, ReichSb .-

Jufp . Leibbrand .
Je 10.— Ji : Geh. O .Reg.-Rat Dr . Arn-

sperger, E . Engles , Pfarrer Gerhard , Be-
zirksleiter Heurich, O .Rechn .-Rat Hollritt .
Ingenieur O . Mayer , Dr . Simon , Kauf¬
mann Straub , Stadt -Jnsp . Wankmüller.

Je 12.— Ji : Bankbeamter Oser.
Je 15 .— Ji : Pros . Dr . Enderle , Reg.-

Rat Dr . Hammer , Schieinermeister Kübler .
Je W .— Ji -, Facharzt Dr , Blümel , Dr .

Joseph , Reg.-Rat Dr . Koehler.
Je 25.— Jl : Gauleiter Bürker , Privatier

K . Müller , Geschäftsführer Rückert .
Je 30 .— Ji : O .Reg .-Rat Guggenbühler

Direktor Philippp , Eisenwaren Röckl.
Je 50.— Ji : O .Reg .-Rat Altmayer . E.
. , Facharzt Dr . ReeS.
Je 100.— Jl : Prof . Dr . Drevermann .
Je 200 .— Ji : Karlsruher FrauenNub

(Ertrag aus einer Veranstaltung ) .
Freitische: Bäckermeister K . Armbruster

täglich 1 Kinderspeifung ab 1 . Dezember
1932 b . Ende März 33 , Metzgerei Th . Ulmer
täglich 1 Kinderspeifung bis auf Weiterer .

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Brennholz
(kein A fa I- oder Schwellenholz )Anfeuerholz

Buchenholz Sir ztr. 2 m.
Am Lager adaeti - lt per Ztr 0 P g. billige'
Bemeinnoiz .Besctiattigungssieiie
Telefon KUH OHPiaCIIWr MIM SB

Badisches
Landeslheater
Montag, 1». Dez .
Nachmittags

l . Geschlossene
Vorstellung für

Erwerbslose

Schneider
Wibbe,

Komödie
von Müller -Schlösser
Regie : Baumbach

Miiwirkende :
.srauendorfer , Genier .
Rademacher, Seiling .
Kratzer. Baumbach,
Brand , Dahlen .

Höcker, Kienscherf .
Kühne. Mehner ,

P . Müller , Prüter ,
Schulze, v . d. Trenck ,
Eich , Hey , Kleinbub,

H . Müller
Anfang 16 Uhr
Ende 18.15 Uhr

Kein Kartenverkauf
—— 140;

Abends
Volksbühne :

Dezember- Borstellun

Der Mnn
mit den grauenSchlüsen

Lustspiel von Leo Len .«
Regie : d d Trenck

Miiwirkende : Ermarth
Lrvig , Rademacher

Hocker, Kloeble
« mang 20 Uhr

Ende 22 30 Uhr
Breite B (0.60—3.90 UKt
Der IV. Rang ist füi

den allgemeinen
verkauf treigehalten— :««L

Die . 20. >2. Die end-
tose Straße . Mi . 21 12 .
Nachm . : Stöpsel bum¬
melt durch die Welt
A endi : Hämei und
Greiei . Hierauf : Die
Puppensee. Do 22 12 .
Nachm : 2. Geschlossene
Vorstellung f Erwerbs¬
lose : Wenn der junge
Wein blüht Abend» :

Der Mann mit den
grauen Schläsen

Fr 23 12 . Die Regi-
mentSiochter. Sa 24 12

» eine Vorstellung.
So . 25 12. D -e Meister-
gnger von Nürnberg .

Im KonzertvauS :
Khritz - Pyritz.

ton

Vier Wochen war der Papa krank
letzt trinkt er wieder , Gott sei Dank
seinen geliebten Wein von der

WeinkeII * r « i

Bsielmann
Karlsruhe , Herrenslr . 12

1 % * omme & - T ( ie6W €Ho & MeH £ fiiHe .
stündliche Lelstuns 8— l » cbm .

D̂ioeue SteiH& ecfie* u . '§ *etHußeUo*en
günstig abzugeben .

* Geil Ansebote unter V. J . 120 an d. Volkstreund .

rteirb iA ^ ihnachls

4 ; i at Wut Vi

eeneraiuepinati : » -

Rudolf Schwara
Karlsruhe Waldstraße 56 , lei . 3398

monatsraten mH . i r .so

5lflf(6emoeln -?Jcrftouf
der stSdttfchen Weinkellerei.
Abgabe einzelner Flaschen jeweils
Dienstag und Donnerstag 14 bis
16 Uhr im Stadtgartenkeller . Mel¬
dung bei Stadigarteniasster Ebner .
Preislisten und Auskunft (Fernruf
5439 bis 5132 ) bei u«s

Städt . Krankenhausverwaltung .

Grotzer ! Billiget !

Christbaum -
Berkauf

Weiß- , Rot » und Edel¬
tannen Kolpinghaus ,
« arlstr i lb TH-Zwelß« .

l buch 2»iür . Schraut
tüMk. IWäschelchrank
weiß lackiert 15 Ml.
1 Waschtisch 3 MI.
Zu vertauien 6449
Marienstr . «S . H . ili

lltbtt 100 gm <rl)alt«nt

mao - ünzüDE
tnantei , IlDerz.
o. 10 Ji an ln all . Gr . u

t aibtn , lern. ISrhroL- ,
« vkl«a- v .Gvtaway -

anHÜg». Holen . 3ovp »n.
neu a. gebroncht . iomir

»grnhrltOpoft . n*u *
la Duolitfit.

anzflg« u. mintei
liouncnb killllg.

Zahringerstr.SSi.il

Zimmer « . Küche von
jung kinderlosen Ehe¬
paar sos . od . später in
stnielingenz . mietenges
Werthhammer , Snie-
itngen, E'senbahnstr. 22

tieine Familie
^

jucht a.
l . Avrilein . schön, tonn
S-Zlmmer -Wohn «ng
od . 2 große Zimmer m
Mansarde . Angeb . m
UreiS u . ^473 a d . vsrd .

Garage
zur Einstellung eines
Personenwagens a "
-to. la . gesucht . Süd >
ladt bevorzugt . Ang
mter S r286 an den
LoikSsreund.

Küchen
oon79 ^ . « asett » b8 ^l

Rnch ISSfST
hinter Gejchw . Knopf.

SchllkeoesrUlgllllg Mid
Strellln aus Schwege
ool »nbcba- len Srond

stücken.
ES wird daran er¬

innert daß die ,St,a -
«enreinigungSordnung
gleicherweiseiür die Ei-
geniümer vebauier und
undeoauter Grundstücke
tili . ES sind infolge-
dessen gemäß 8 viele,
Ordnung auch die Ei¬
gentümer unbebauter
Grundstücke zur Beiei-
ugung von Schnee nur
tit , sowie zum Streuen
<>ei Glatteis aut den an
grenzenden Gehwegen
verpflichtet; sie tragen
aher auch die Berant -

Wortung für etwaige
llnfälle infolge Winter -
glätte auf - diesen Geh,
wegen. 14u4
Karlsruhe , 17 . Dez. 32.
Stlldt . Dlefbauamt .

Gut erhalt . Schrank -
grammophon m Plan
tegen Näymaichme zu
tauschen gesucht . Dax
anden , Srämerstr . 25.

Schrankgrammophon
mit mehreren Plalten
ist sehr billig zir verk
Zn ersr . Gugel , Dur -
:ach . Auer Str . 4b , I I

« ohlen -Sparherde
neu u . gebraucht günst
Halen, kleine Anz., alte
nehme i. Zahlg . (649

Vlumenstr . 11 Pt.

Schlafdecken
Kamelhaardecken
Bettwäsche, «ettdamaste

8 aunend Dllilg
La^erbesueh jedermann lohnend

otine KautiwanK

öritiyr
tierhaufsraume nur eine Treppe hoch

< . renkiiut » . komme

% u \ Ae h

y ) eiknaeMduc &

Zigarren. / Zigaretten
Rauchtabahe / Pleiten

nur aus dem Ziearrenhaus

fy. %Spite*
KrieOSSlr. 3 3 Ruppurrerstnl «
Rüppurrer straoe 10 und
Georg -Frienncn straoe 25
kotz Duruc . er »nee. » iw .kita

Große Auswahl beste Qualitä¬
ten und billigste Preise , t0 .

Wethnacht »- Geschenk
Jung .Pinscher. kl. Rasse ,
selten schön lieb Tier
in oute Hände billig zu
verkiuscn . Offert uni
Nr 6509 a. d . VolkStrd.

Sdjttetberin
’tr

Haus gef. teleg. Kleider)
Maag , ruisensti . 52.

RochguierhW » >« ne-
apparat u. Sportwag .
„ illig zu verk. S2293
Schreck Nekkenstr .25. l i sMantel und Anzug

, große schlanke Figur
Mädchen Mäntel ,ür
9 u . 13 Jahre billig zu
verk . Wilhelmstr . 18 1.

Radto -

Lautjprecher
System Loewe , ist vill. z.
oerkaus Gartenstadt
Rüppurr , Wtckenweg 181. Saceo » Weste für

>r . Herrn , Anzug und
SrecheShosef. l0 l2führ .
mt erh , billig abzug
Jährinierttr . SO. il

Schaukelpferd u kielst-
Holländer preiswert zn
zerlaufen E2294
tkrirgestr . 384 , i > t .

Gebr L Sttzer -Starr -
boot zu lausen gesucht
Angeb. mit Preis unt
L 2390 an den Volks -
freund.

Ett !j . AvsMlsch
billig zu verk . Bulach ,
Lltzenhardtstr. 17, itD

Das Weihnachlsfesl
jn den Familien weiden gründliche beiatunQ el
abgehalien. Uebeva.ll wird vovbevedel . Oer Qe
schäflsmannsoIlle auch vechlzeihgdaran denke *1
seine Waren im Volkstreund anzukündigeo.
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